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Die wirthſchaftliche Entwickelung
von Kiankſchon.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß, nachdem das Deutſche Reich
in Oſtaſien feſten Fuß gefaßt, unſere Poſition in Kiautſchou
wirthſchaftlich wie ſtrategiſch-politiſch in jeder Beziehung ge
feſtigt und ausgenutzt werden muß.

Die Ausſichten für die wirthſchaftliche Entwickelung unſerer
aſiatiſchen Kolonie ſind, wie die B. „P. N.“ ausführen, durchaus
günſtige. Es iſt zu hoffen, daß die Erſchließung des Hinterlandes, die
gute Gelegenheit f Herſtellung von Eiſenbahnen, die günſtige
Lage für die Schifffahrt den Platz Kiautſchou bald in die Höhe
bringen. Er hat auch eine Zukunft für die Sicherung der
chineſiſchen Küſtenſchifffahrt, ſowie als Stapelplatz für den
Küſtenhandel. Damit der Hafen den ihn anlaufenden Schiffen
Gelegenheit bietet, mit Sicherheit zu navigiren, zu löſchen und
zu laden, iſt eine ſorgfältige Vermeſſung desſelben nothwendig;
ferner muß für die Betonnung des Fahrwaſſers, für die noth-
wendige Befeuerung und Signaleinrichtung geſorgt werden,

des Halleſchen Stadttheaters.
B. Schauſpiel.

Die erſte Schauſpielſaiſon unter der Direktion Richards iſt zu
Ende. Wir ſehen auf dieſelbe mit ziemlich gemiſchten Gefühlen zurück.
Herr Direktor Richards iſt von vornherein über die Kunſtverhältniſſe
in unſerer Stadt falſch und ſchlecht berathen und ſo auf Jrrwege
verleitet worden, die unſerem früher ſo vortrefflichen Kunſtinſtitut
zum mindeſten nicht genützt haben. Es war ihm weißgemacht worden,
daß die Oper unter der Leitung ſeines Vorgängers Gott weiß wie
ſchlecht geweſen und daß er ſich hohe Verdienſte und den Beifall
Aller erwerben würde, wenn er der Oper ſeine Hauptthätigkeit zu-
wendete. Aber erſtens war die Oper in den beiden vorhergegangenen
Spielabſchnitten gar nicht ſo ſchlecht, und zweitens iſt es ein
ſchwerer Jrrthum anzunehmen, daß man in einer Stadt wie Halle,
wo es nur ein einziges Theater, aber eine große Reihe guter Konzerte
und Muſikveranſtaltungen in jedem Winter giebt, das ganze
Schwergewicht auf die Oper werfen dürfe. Jn Jan ſoll
und muß im Theater die Pflege des Schauſpiels die Hauptſache
bleiben. Daß Herr Direktor Richards dieſen Jrrthum begangen, hat
ſich ſchwer gerächt, denn die Oper iſt unter ſeiner Leitung nicht beſſer,
das Schauſpiel außerordentlich viel ſchlechter geworden. Darüber ſind
ſich heute alle kunſtverſtändigen Kreiſe in Halle klar. Herr Richards
war von Poſen aus nach hier gekommen und hat das Schauſpiel in
fabelhafter Geſchwindigkeit auf das Niveau des Poſener Theaters
gebracht. Wir, denen noch die glanzvollen, mit feinſtem künſtleriſchem
Geſchmack inſzenirten und vorbereiteten, von einem vortrefflichen und
reich beſetzten Enſemble aufgeführten Vorſtellungen der Direktion
Rahn in friſchem Gedächtniß ſtanden, mußten nun Theaterabende
erleben, die wohl auf einer mäßigen Mittelbühne hätten paſſiren
können, unſerem verwöhnten Geſchmack aber weder äußer-
lich noch innerlich zuſagten. Das Enſemble war
in beinahe unglaublichem Grade unvollſtändig, die Jn-
ſcenirung oft dürftig, die Vorbereitungen nur theilweiſe
genügend, das Gelingen derſelben war faſt durchweg vom Zufall
abhängig. Mit einem Worte, Herr Direktor Richards hatte ſich nicht
mit einem ausreichenden künſtleriſchen und materiellen Apparat vor
eſehen, um unſeren r gerecht werden zu können.
ch bin überzeugt, daß er die Richtigkeit meiner Darlegungen gern

zugiebt, daß er ſich längſt ſelbſt geſagt hat, er habe ſich geirrt in
ſeinen urſprünglichen Annahmen und es könne ſo nicht weiter gehen.
Wäre dem nicht ſo, dann hätte er im Verlaufe der Saiſon nicht
wiederholt energiſch verſucht, zu beſſern, wo in der Eile nur irgend
zu beſſern möglich war. Er hielt, freilich nicht immer mit Glück,
wiederholt ſtrenge Muſterung unter dem Enſemble, vervollkommnete
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endlich handelt es ſich um die Anlage von einigen Ladebrücken
und Krähnen. Der Ausbau ſoll mit dem Fortſchreiten der
wirthſchaftlichen Entwickelung in Einklang bleiben Dockanlagen,
Speicher u. ſ. w. wären der Privatunternehmung zu überlaſſen.

Um an Land für eine ſpätere ſtädtiſche Entwickelung
planmäßige Vorbereitungen treffen zu können, ſoll das über
nommene Land vermeſſen, ein Bebauungsplan entworfen und
dasjenige Land erworben werden, welches für die Anlagen
der Civil- und Militärverwaltung nothwendig iſt. Es wird er
forderlich ſein, die Beſitzverhältniſſe innerhalb des geſammten
für eine ſpätere Bebauung in Frage kommenden Gebietes zu
ermitteln und die Anlage eines Grundbuches anzuſtreben. Für
die Verwaltung des Gebietes ſind die Vorbereitungen und die
erſten Anfänge zu ſchaffen. Ein Gouverneur iſt bereits hinaus-
gegangen ein richterlicher Beamter ſoll ihm beigegeben
werden, der die oben erwähnten Unterſuchungen der Beſitz
verhältniſſe anſtellt und berufen iſt, die Rechtsſtreitigkeiten mit
den Chineſen bezw. der Chineſen untereinander zu ſchlichten,
ſowie die Strafjuſtiz auch als Auditeur für die Garniſon zu
pflegen. Die Beigabe eines gewiſſen Unterperſonals für dieſe
beiden Funktionäre wird nicht zu umgehen ſein, doch wird an
geſtrebt, den geſammten Organismus in möglichſt engen Grenzen
zu halten und, ſobald angängig, das Prinzip der Selbſt
verwaltung in der Kolonie durchzuführen. Für die Behörde
ſowohl wie für ihr Perſonal wird die Beſchaffung von Ge-
ſchäfts- und Unterkunftsräumen nöthig, da bis jetzt nichts der
artiges vorhanden iſt.

Die nach Kiautſchou entſendete Garniſon wird daſelbſt
zunächſt nicht zu entbehren ſein. Sie beſteht aus 1 Bataillon
Marineinfanterie und 1 Kompagnie Matroſenartillerie mit
einigen leichten Feldgeſchützen. Die Bildung einer eignen
ar für Oſtaſien bleibt vorzubereiten, da das See
bataillon in der Heimath nicht dauernd zu entbehren ſein dürfte.
Das Gebiet von Kiautſchou iſt mit einer durch die chineſiſche
Mißwirthſchaft einigermaßen verwilderten Bevölkerung dicht
beſetzt; nach den bisherigen Schätzungen muß angenommen
werden, daß etwa 60000 Menſchen daſelbſt wohnen. Bis
ſich dieſe an das neue Regime gewöhnt und die mancherlei
Uebergangsſchwierigkeiten namentlich beim Beſitzwechſel von
Grund und Boden (Gräberfrage) überwunden haben, iſt mit
der Möglichkeit von Unruhen zu rechnen. Die Garniſon wird
auch wirkſam ſein, wenn ſich beim Bahnbau im Binnenlande
Schwierigkeiten ergeben ſollten. Man muß abwarten, welchen
Eindruck der Bau der Bahn und die Erſchließung des Jnnern,
die Ausnutzung der Kohlenminen 2c. auf die chineſiſche Be
völkerung machen das Neue hat bei derſelben bisher zunächſt
ſtets Unruhe erzeugt. Die Beſatzung bildet ein Mannſchaftsdepot auch r den Fall, wenn ſonſtige deutſche Jnter

ſeinen anfangs ganz ungenügenden Fundus durch mancherlei Neu-
anſchaffungen, richtete einige Novitäten mit beinahe überſchwen zlicher
Pracht ein und ſuchte auch das Repertoir einigermaßen reichhaltig zu
geſtalten. Die Grenzen waren ihm allerdings in der letzten
Beziehung recht eng gezogen. Denn ein lückenhafteres
Enſemble, wie in dem verwichenen Spielabſchnitte,
haben wir ſelbſt in den ſchlimmſten und ſparſamſten Zeiten der
Direktion Rudolph nie zu verzeichnen gehabt. Es fehlten uns der
geſetzte Held (Wallenſtein, Götz von Berlichingen, Shakespeareſche
Königsdramen), der Heldenvater, der zweite Charakterdarſteller, der
Charakterhumoriſt, die erſte Liebhaberin und Salondame, die zweite
Liebhaberin. Das ſind nicht weniger als ſechs Hauptfächer, die un-
beſetzt waren. Herr Roehl, der die jüngeren Helden ſpielte und
in letzter Zeit ſich auch in Bonvivantrollen verſuchte, ſtand in keiner
Beziehung auf der wünſchenswerthen Höhe er legte keine ſeiner
Rollen im großen Stile an, ſuchte die Characterentwickelung nirgends
von innen heraus logiſch und naturgemäß erſcheinen zu laſſen, be-
nügte ſich vielmehr mit einem hohlen, theatraliſchen Pathos und
aßte ſeine Aufgaben häufig nicht einmal mit dem erforderlichen
Ernſte an. Als Fauſt verſagte er vollſtändig. Als Bonvivant
leiſtete er einigemale Genügendes, indem er den faden, ſpöttelnden
Ton des Gigerl nicht übel traf. Alles was darüber hinaus-
ging, war re die Rolle des Röcknitz verpfuſchte er in Grund
und Boden. ir ſehen ihn ohne Bedauern ſcheiden. An ſeine
Stelle tritt Herr M. Alberty aus Augsburg, der ſich als
Uriel Acoſta nicht ſchlecht hier eingeführt hat. Wir hoffen, daß in
ihm der richtige Mann gefunden ſei. Freilich vermuthen wir nach
ſeinem Gaſtſpiele kaum, daß er auch geſetzte Helden wird
ſpielen können. Ein Engagement für dies Fach wird ſich alſo
nicht umgehen laſſen. Herr Steine gg gab häufig die Väter-
rollen. Er iſt aber lediglich auf die behäbigen bürgerlichen Väter
geaicht und macht ſich in humoriſtiſchen Rollen dieſes Genres
ganz hübſch weiter hinaus geht indeſſen ſeine Anlage
nicht. Er iſt daher für Heldenväter bei Leibe nie zu
verwerthen. Für erſte Charakterrollen war Herr Vogeler
ein ausgezeichneter Vertreter, und es iſt überaus erfreulich, daß uns
dieſe beſte Kraft des Enſembles erhalten bleibt. Ein Darſteller
zweiter Charakterpartien iſt aber neben ihm jedenfalls
von Nöthen, damit es nicht wieder geſchehen kann, daß Herr
Mathias in denſelben einſpringen muß. Dieſer junge Künſtler
g von Poſen mit herübergekommen. Er iſt ein ſehr netter zweiter

onvivant, ſchüchterner Liebhaber und Naturburſche, ſeine ganz aus
gezeichnete Darſtellung des luſtig-lüderlichen „Stiftes“ in Lindaus
„Der Abend“ iſt uns Allen noch in gutem Gedächtniß. Auch ſonſt
iſt Herr Mathias eine vielfach verwendbare Kraft, aber und
das ſei ausdrücklich hervorgehoben! durchweg nur in
zweiten Rollen Jn Hauptpartien fällt er vollſtändig
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B., wie das ſchon
in Peking und der
Die Ruſſen betreiben

alle ihre Unternehmungen unter militäriſchem Schutze. Das
Perſonal der Garniſon ſcheidet aus dem Etat der Marine aus

eſſen in Oſtaſien bedroht erſcheinen;
vorgekommen, betreffs der Gefandiſchaſt

Niederlaſſung in Tientſin und Shanghai.

und geht auf den n über. Für die Garniſon iſt
die Anlage von Unterkunftsräumen, von Wohnungen für die
Offiziere, eines Lazareths u. ſ. w. nothwendig, da die bisherige
Unterbringung in den Chineſenforts nur einen Nothbehelf dar
ſtellt, der auf die Dauer nicht durchführbar iſt. Um die Ein
richtungen zunächſt ſo einfach und praktiſch wie möglich zu
geſtalten, ſollen die Einrichtungen und das Perſonal der
Garniſon: Lazareth, Axzt, Pfarrer, Apotheke u. ſ. w. auch der
Zivilbevölkerung zu Gute kommen, bis für dieſe eigene Vorſorge
getroffen werden muß.

Sämmtliche derartige Einrichtungen an Baulichkeiten u. ſ. w.
werden in Kiautſchou zunächſt ſich nicht billig ſtellen. Die
große Entfernung bedingt an ſich bedeutende Transportkoſten,
auch iſt erſt e ine regelmäßige Dampferverbindung dorthin
geſchaffen, welche ihre Frachten beliebig bemeſſen kann. Das
Klima erfordert eine ſolide Bauart; die meiſten Materialien
werden zunächſt von außerhalb herangeſchafft werden müſſen.
Dieſe Verhältniſſe laſſen ſich von hier aus noch nicht mit
einiger Sicherheit überſehen.

An die Anlage von permanenten Befeſtigungen iſt, wie
verlautet, zunächſt nicht gedacht. Gegen Unruhen von Seiten
der Chineſen wird man ſich allerdings mit dem zur Stelle ge-
ſchafften Material an leichten Geſchützen und leichter Feld-befeſtigung und der Erhaltung der de kehenden Einrichtungen

ſeue können. Wir haben indeß ſchon betont, daß wir die
rategiſche Befeſtigung unſerer Stellung ſo bald als möglich

für nothwendig halten. Wie leicht und unvermuthet inter-
nationale Verwickelungen eintreten können, hat die jüngſte Zeit
doch genügend mahnend erwieſen.Fedenfals ergiebt ſich, daß ſelbſt bei dem beabſichtigten

vorſichtigen Vorgehen und Vermeidung aller weit ausſchauenden
Projekte ein gewiſſes Anlage-Kapital à londs perdu in den Platz
zu ſtecken iſt, das ſich ſpäter durch die eigene Einnahme des Ge-
bietes verzinſen wird. Alle Verhältniſſe ſind indeſſen vorläufig
noch derartig in der Schwebe, daß ein annähernd zuverläſſiger
Koſtenüberſchlag ſich wohl nicht anfertigen läßt. Man wird
ſich auch darauf beſchränken müſſen, dem Gouverneur von
hier aus allgemeine Direktiven zu geben, während er ſonſt freie
Hand behalten und demgemäß auch einen gewiſſen offenen
Kredit erhalten muß, ähnlich wie ein ſolcher dem Major
v. Wißmann in Oſtafrika gewährt war.

Hieraus folgt, daß man hier ebenſo wie bei den übrigen
Schutzgebieten zunächſt mit einem Pauſchquantum zu arbeiten

en

ab, wie wir es in „Sodoms Ende und „Fritzchen“
leider genugſam haben erfahren müſſen. Für erſte Bonvivants
hatten wir in Herrn Engelsdorff einen durchaus ſympathiſchen
Vertreter. Es iſt bedauerlich, daß die Direktion ihn hauptſächlich
in Folge ſeiner höheren Gagenanſprüche hat gehen laſſen. Wir
müſſen dringend fordern, daß ſtatt ſeiner eine gleichwerthige Kraft
verpflichtet werde. Das Eine ſteht dabei feſt billiger, wie Herrn
Engelsdorff, wird Herr Richards niemals einen ſchneidigen, im
großen Stile ſpielenden Bonvivant finden. Als jugendlicher Held
hat uns Herr Ludwig manches Erfreuliche geboten, ſchadete ſich
aber faſt überall dadurch, daß er nicht Maß zu halten verſtand als
jugendlicher Liebhaber war er nur in klaſſiſchen Stücken
erträglich, im Konverſationsſtücke und gar im Luſtſpiele fühlte er ſich
ſelbſt kreuzunglücklich. Seine ſchweren Accente verſchließen ihm dieſe
Felder für alle Zeit. Er macht in unſerem Enſemble Herrn Hahn
vom Berliner Theater in Berlin Platz, der nach ſeinem Gaſtſpiel
als Romeo zu ſchließen ein vielverſprechendes, feuriges Talent und
auch äußerlich reiche Ausdrucksmittel hat. Schult er dieſe und
arbeitet tüchtig an ſich, ſo werden wir uns mancher
ſchönen Darbietung ihm zu an erfreuen haben. Für komiſche
Rollen war in erſter Linie Herr Finner vorhanden.
Abgeſehen davon daß er nicht ſingen kann, iſt er ein ganz guter
Operettenkomiker. Sein ganzer Humor iſt äußerlich, oberflächlich, er
reicht hinan bis zum lumpacivagabundiſchen Schuſter und an
günſtigen Tagen bis zum Oberkellner im weißen Röß'l, aber damit
iſt ſeine Kunſt zu Ende. Wir brauchen indeß dringend einen Vertreter
für humoriſtiſche Charakterrollen, einen Künſtler, bei dem
der Humor von innen heraus quillt, der über einen angeborenen
charakteriſtrenden Humor verfügt. Herr Finner kann niemals einen
Shakespeariſchen Narren ſpielen, keinen Todtengräber im Hamlet,
keinen Schäfer im Wintermärchen, auch für das feinere Luſtſpiel
reicht ſeine ganz auf's Aeußerliche geſtellte Kunſt nicht aus. Als
jugendlicher Komiker bot Herr Stahlberg viel Erfreuliches man
wird ſich allgemein freuen, wenn er bei uns bleibt. Die
Chargenſpieler waren ſo ſo Herr Wilms wurde bisweilen zu
bedeutenderen Rollen verwandt, kann ſie aber nicht recht ausfüllen
es ſollten alſo derartige Verſuche nicht wiederholt werden. Gehen wir
zu den Damen über, ſo bietet ſich bezüglich der Lückenhaftigkeit
dasſelbe ſchlimme Bild des Enſembles, bezüglich des vorhandenen
Materials iſt es erfreulicher. Jn Frl. Arnold haben wir
eine überaus talentvolle Heroine, die als Lady Milford wie als Eboli
ausgezeichnete Leiſtungen darbot; für erſte Liebhaberinnen
und Salondamen hatten wir anfänglich eine ganz unzulängliche Ver-
treterin, die zwar bald von der Bildfläche verſchwand, aber leider nie
eine Nachfolgerin erhalten hat. So mußten denn die anderen Damen
des Verbandes abwechſelnd dieſe großen Rollen ſpielen. Vor Allem
wurde Frl. Arnold hierfür verwerthet, fie eignet ſich aber bei ihren



haben wird, aus welchem ſich die feſten Poſten erſt allmählich
herausſchieben laſſen werden. Wie ſchon mitgetheilt, fordert
der Nachtragsetat für 1898 für Kiautſchou im Ganzen
5 Millionen Mark.

Deutſches Reich.
Das perſönliche Verhältniß des Königs von Sachſen

zum Fürſten Bismarck wird anläßlich der Feier in Dresden
von vielen Seiten erörtert. Daß Bismarck durch das Macht-
volle und Ueberragende ſeiner Perſönlichkeit im Mittelpunkt
der Dinge ſtand, die unſere hiſtoriſche Entwickelung beeinflußten,
das wird von ſeinen alten Feinden gefliſſentlich überſehen.
Aber die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht und es iſt
eine Genugthuung für den Staatsmann im Sachſenwalde, daß
dieſe „Rechtsſprechung der Geſchichte“ noch zu ſeinen Lebzeiten
erfolgt. Dunkel ahnt ja auch der naivſte Deutſche, daß es doch
ſeine ganz beſondere Bewandtniß haben müſſe, wenn deutſche
Herrſcher mit dem außer Amt befindlichen Manne in ſo regem
und innigem Verkehr geblieben ſind, ein Beiſpiel, dem nichts
Aehnliches an die Seite zu ſetzen iſt. Die einfache Wahrheit
giebt die Löſung für dieſes Räthſel. Bismarck wußte durch
die Achtung vor der geſchichtlichen Tradition die Zuneigung
der Herrſcher zu gewinnen, welche ſie nach außen zu vertreten
er. So ſchreiben auch zutreffend die „Leipz. Neueſten

achr.“:
Die Wunden, die auf böhmiſchen Schlachtfeldern geſchlagen

wurden, ſind nicht vergeſſen aber wohl hat man es längſt
erkannt, daß ſie bluten mußten, ſollte das Reich erſtehen, daß auch
ſie, die ſie empfingen, litten für das, was erſt Verſailles vollendete
Heute iſt der großdeutſche Gedanke nirgends ſo lebendig, wie in
Sachſen. Und gerade in den Zeiten, die dem Tage folgten,
an dem uns Bismarck genommen wurde, hat ſich Sachſens
nationales Ehrbewußtſein in flammenden Kundgebungen
erwieſen. Wie König Albert damals empfand, das wiſſen wir,der Gruß, der hinüberzog vom Königsſchloß zu dem Hauſe
in Dresden deſſen Dach durch eine Nacht das Haupt
des erſten Kanzlers beſchirmte, iſt unvergeſſen. Mit
Bismarck zugleich iſt König Albert der Führer geweſen zum natio
nalen Gemeingefühl, darum ehren ſie einander. Und weil der
König voranging, deshalb iſt ihm das Sachſenvolk gern und
willig gefolgt, denn es iſt gewöhnt daran, in ſeinen Herrſchern die
Fübrer auf dem Wege der Ehre zu ſehen. Mit überſtrömenden
Lippen hat Fürſt Bismarck noch immer, wenn der Name ſeines
königlichen Freundes genannt wurde, die tiefen Sympathien ver
r die ihn mit dem greiſen Träger der Weitinerkrone ver

inden.
Wie Fürſt Bismarck den König Albert verehrt und liebt,

bewies er am 8. Mai 1895, als ihm im Sachſenwalde feierlich
die Ehrenbürgerbriefe von 76 Gemeinden des Königsreichs
Sachſen überbracht wurden. Er nannte König Albert „ein
ſeltenes Muſter, den erhabenen Paladin des Reiches in Krieg
und Frieden“. Der König von Sachſen iſt Bismarck ein dank-
barer Gönner geblieben, denn Bismarck war es, der den Ge-
danken, dem Nachbarſtaate Gebietsabtretungen aufzuerlegen, als
die Würfel von 1866 für Preußen entſchieden hatten, von
vornherein zurückwies und ſeiner Anſicht in ſchweren Kämpfen
mit maßgebenden Perſonen zum Siege verhalf. Damals
äußerte er die denkwürdigen Worte, welche ſein Vertrautſein
mit deutſcher Gemüthsart ins hellſte Licht ſetzte:

„Dieſelbe Treue, die König Johann den alten Genoſſen be
wieſen hatte, wird er im Norddcutſchen Bund auch den neuen
beweiſen.“

Und 4 Jahre ſpäter beſtätigte Sachſen das Vertrauen
Bismarcks in leuchtendſler Weiſe. Solange Einer von Den-
jenigen lebt, welche Deutſchland zum Kaiſerreich geſtalten halfen,
wird bei jeder ſie betreffenden Gelegenheit die perſönliche Be
ziehung zum Fürſten Bismarck in den Vordergrund treten.
Und einſt, wenn Alle ſtill geworden, die Zeugen der großen
Zeit waren, wird die Nachwelt bei jeder geſchichtlichen Auf
deckung der Kämpfe und Strömungen dieſer Zeit, die Gründe
offenbaren, wie es kam, daß deutſche Herrſcher ſolch herzens-
warmen Verkehr mit dem erſten Kanzler des Deutſchen Reiches
pflegten.

Der neue Geſandte für Venezuela, Dr. Schmidt-Leda, iſt
am 25. März 1852 in Altona geboren. Er hatte ſich zuerſt als
Rechtsanwalt in Hamburg niedergelaſſen und wurde 1879 ins Aus
wärtige Amt berufen er war einige Zeit lang Vizekonſul in Peters-
burg, wurde aber dann im Auswärtigen Amt ſelbſt mit überſeeiſchen
Geſchäften betraut. Bei der Berliner Kongo- Konferenz 1884/85 war
er Schriftführer. Unmittelbar danach erfolgte ſeine Ernennung als
Konſul in Kairo von dort aus bereiſte er 1886 als Mitglied der

internationalen Kommiſſion zur Abgrenzung des SanſibarSultanats
die Küſte Oſtafrikas vom Somalilande bis zum Kap Delgado; ſein
engliſcher Kollege war damals der jetzige ägyptiſche Sirdar Kitchener.
Er richtete weiter 1888 das neue Generalkonſulat Batavia ein und
kam 1889 als Generalkonſul nach Yokohama, wo er bis Ende 1897
blieb. Faſt vier Monate, bis zum 1. April d. J.,, hat er den
t eboirertor vertreten, bis Dr. von Luchka in dieſes Amt berufen
wurde.

Jm Hinblick auf den in der Landwirthſchaft beſtehenden
Arbeitermangel hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
an die Staatseiſenbahndirektionen ſoeben einen
Erlaß gerichtet, in welchem die letzteren angewieſen werden, bei
Eiſenbahnneubauten c. auf dieſen landwirthſchaftlichen Arbeiter
mangel Rückſicht zu nehmen, derart, daß ſolche Bauten, währendder Frühſahrebeſtellung und der Ernte, ſoweit irgend thunlich,

mit weſentlich veringerten Arbeitskräften fortgefaprt und
die Bahn Unterhaltungsarbeiten während dieſer Zeit
möglichſt eingeſchränkt werden ſollen, um der
Landwirthſchaft zur Deckung des in dieſen Perioden ge
ſteigerten Bedarfs an Arbeitskräften die Heranziehung von
Arbeitern zu erleichtern. Der Miniſter macht es den Eiſen
bahndirektionen zur beſonderen Pflicht, dieſe Anordnung aufs
Genaueſte zu beachten. Gleichzeitig verweiſt der Miniſter auch
noch beſonders auf die gemeinſamen Beſtimmungen für alle
Arbeiter im Staatseiſenbahndienſte, wonach den Vor
bedingungen der Annahme von Arbeitern für den Eiſen
bahndienſt gehört, daß dieſelben aus ihrem letzten
Dienſtverhältniſſe ohne Verletzung ihrer vertraglichen Ver-
flichtungen ausgeſchieden ſind und den Grund des Aus-ſharens glaubhaft machen. Der Miniſter erwartet demgemäß,

daß von keiner Dienſtſtelle der Eiſenbahnverwaltung kontrakt
brüchige Arbeiter beſchäftigt, und daß die Eiſenbahn Direktionen
auch ſorgfältig darüber wachen werden, daß ebenſowenig Eiſen
bahnunternehmer kontraktbrüchige Arbeiter annehmen, Zuwider
handlungen aber aufs Strengſte verfolgt werden.

Die Verbreitung der Manl- und Klauenſeuche im
Deutſchen Reiche iſt im vergangenen Monat von 1367 ver
ſeuchten Gemeinden auf 917 Gemeinden zurückgegangen. Jm
Königreiche Preußen iſt der Rückgang der Gemeinden, unter
deren Viehſtand die Maul- und Klauenſeuche herrſchte, ein
relativ noch ſtärkerer geweſen, nämlich von 643 auf 391
Gemeinden. Wenn auch in dieſer Jahreszeit ſtets ein ziemlich
ſtarker Rückgang der Maul und Klauenſeuche zu konſtatieren
geweſen iſt, ſo hat es doch den Anſchein, als wenn ein poſitiver
Rückgang eingeſetzt hätte. Hoffentlich

Ueber den Stand der NeuGuineaFrage wird jetzt Näheres
bekannt, woraus ſich erkennen läßt, warum in letzter Zeit die Neu
GuineaFrage wieder vielfach erörtert worden iſt. Die NeuGuineg-
Kompagnie ſoll nämlich den Wunſch zu erkennen gegeben haben, in
neue Verhandlungen wegen Ueberganges ihres Schutzgebietes auf
das Reich einzutreten. Anſcheinend iſt die Kolonialver
waltung nicht abgeneigt, auf dieſes Erſuchen einzu
gehen, doch hält ſie daran feſt, daß der erſte
Vertrag mit den vom Kolonialrathe im Herbſt 1896 beſchloſſenen
Aenderungen die Grundlage für neue Unterhandlungen bildet. Da
die Neu-Guinea- Kompagnie von dieſem Vertrage abgewichen iſt und
neue Bedingungen geſtellt hat, ſo würde ſie ſich zunächſt bereit er
klären müſſen, daß ſie die Abmachungen von 1896 noch als Grund
lage für weitere Beſprechungen anſieht. Der Fortgang der Ange
legenheit hängt alſo jetzt allein von ihr ab. Ob der neue Reichstag
ſich dern Segentommender erweiſt, als der jetzige, muß abgewartet
werden.

Wahlbewegung.,
Der Abgeordnete Jebſen in Apenrade hat zu Gunſten Hanſens

auf ſeine Wiederwahl im Wahikreiſe ApenradeFlensburg ver
zichtet, wodurch eine Einigung der Kartellparteien bis
auf die Deutſchſozialen erzielt worden iſt.

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.
Das amtliche ſpaniſche Blatt veröffentlicht ein Dekret, in

welchem es heißt: Nachdem die diplomatiſchen Beziehungen
wiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten abgebrochenſind und der Kriegszuſtand zwiſchen den beiden Ländern be-

gonnen hat, ergeben ſich zahlreiche Fragen des Völker-
recht s, welche ganz genau klargeſtellt werden müſſen. Gerade
weil die Ungerechtigkeit der Herausforderung ſeitens
unſerer Gegner und ſie es ſind, die durch ihre
Haltung den ſchweren Konflikt hervorgerufen haben

den Frieden der Nationen geſtöort har, müſſen wir auf vAlege auene die Vorſchriften des Völkerrechts beobachten

Die Regierung erwog daher, daß die Thatſache des Nicht
anſchluſſes an die Pariſer Deklaration vom Jahre 1856 ſie nicht
von der Verpflichtung befreie, die auf jener zugeſtandenen
Grundſätze zu reſpektiren. Der Grundſatz, wen zuzuſtimmen
Spanien rundweg ablehnte, war ie Abſchaffung des
Kaperrechts, und die Regierung erachtet es ne
für unumgänglich nothwendig, in dieſer Hinſicht dieſen
Vorbehalt unter allen Umſtänden aufrechtzuerhalten, um unſere
7e und das abſolute Recht zu wahren, die Kaperei auch
ins Werk zu ſetzen, ſobald es angezeigt erſcheint. Man wirdzunächſt ſo ort So euger der Kriegsmarine organiſiren, welche

aus den Schiffen unſerer Handelsmarine gebildet werden ſollen.
Sie werden vornehmlich mit der Kriegsmarine, unter deren
Gerichtsbarkeit ſie ſtehen werden, operiren. Das Dekret lautet
im Texte:

rtikel 1. Da der Kriegszuſtand zwiſchen Spanien und den
Vereinigten Staaten beſteht, werden der Friedens und Freund
ſchaftsvertrag vom 27. Oktober 1795 und das Protokoll vom
12. Januar 1877 ſowie alle anderen Abmachungen, Verträge und
e 5 r zwiſchen den beiden Ländern in Kraft
waren, für hinfällig erklärt.Arie 2 Von der Veröffentlichung dieſes Dekretes an
werden allen in ſpaniſchen Häfen vor Anker liegenden Schiffen
der Vereinigten Staaten fünf Tage Zeit gelaſſen, um unbehelligt
in See gehen zu können.

Artikel 3. Odwohl Spanien der Pariſer Konvention vom
Jahre 1856 nicht beigetreten iſt, erklärt die Regierung im Einklang
mit den Grundzügen des Völkerrechts, ſte werde folgende Be
ſtimmungen des Seerechts beobachten und deren Befolgung an-
ordnen
a) Neutrale Flagge deckt Feindesgut mit Ausnahme der Kriegs

kontrebande.
b) Neutrales Gut mit Ausnahme von Kriegskontrebande iſt unter

neutraler Flagge nicht pfändbar.
e) Blokaden müſſen, um bindend zu ſein, effektiv ſein, d. h. durch

Streitkräfte aufrecht erhalten werden, welche tatſächlich eine
Annäherung des Feindes an die Küſte verhindern können.
Artikel 4. Die ſpaniſche Regierung wird in Wahrung ihres

Rechtes Kaperbriefe auszuſtellen, welches ſie ſich in der an Frank
reich gerichteten Note vom 16. Mai 1857 vordehalten hat, zunächſt
aus Schiffen der Handelsmarine Hülfskreuzer der Kriegsmarine,
bilden. Dieſelben werden während des Krieges mit der Kriegs
marine zuſammenwirken und deren Jurisdiktion unterſteben.

Artikel 5. Um feindliche Schiffe nehmen und Feindesguk
unter feindlicher Flagge oder Kriegs kontrebande unter irgend einer
Flagge mit Beſchlag belegen zu können, werden die Schiffe der könig
lichen Marine, die Hülfskreuzer und die Kaperſchiffe ſpäter das Durch
ſuchungsrecht auf offenem Meere und in den Gemäſſern, welche
der Jurisdiktion des FFeindes unlerſtehen, gemäß den Beſtimmungen
des Völkerrechts und den Anweiſungen, die noch bekannt zu geben
ſind, ausüben.

Artikel 6. Unter der Bezeichnung „Kriegskontrebande“ werdenverſtanden Kanonen, Mitrailleuſen, de Gewehre, alle Arten
von blanken Waffen ſowie Feuerwaffen, Kugeln, Bomben, Gra
naten, Zündhütchen, Zünder, Pulver, Schwefel, Dynamit, alle
Arten von Exploſionsſtoffen, Effekten, wie Uniformen, Riemen und
Sattelzeug, Artillerie und Kavallerie-Effekten, Schiffsmaſchinen
und überhaupt Kriegsmaterial aller Art.
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Wir theilen noch folgende telegraphiſche Meldungen mit
Brüſſel, 25. April. Hier verlautet, drei ſpaniſche Kreuzer

hätten im Aermelkanal einen großen amerikaniſchen Dampfer,„Saint Lou is“, gekapert. das die Nachricht ſich beſtätigt,

wäre der Fang ſehr wichtig, da die „Saint Louis“ eine Ladung
von 5 Millionen Dollars führt.

New-York, 25. April. Der britiſche Geſandte in
Waſhington beſuchte geſtern mit dem Sekretär White den Präſi
denten, um auf Abſchluß eines Bünd niſſes mit England
zu drängen, das alle Differenzen entſcheiden und gleichzeitig einen
Defenſivcharakter tragen ſolle. Die engliſchen Diplomaten erklärten,
daß der Prinz von Walcs, Lord Salisbury und Chamberlain einem
ſolchen Allianzvertrag ſehr günſtig gegenüberſtehen. Sie verſichern
gleichzeitig, daß England beiden Krieg führenden Parteien die
Kohlenlieferungen abſchneiden werde.

Paris, 25. April. Der Miniſter des Aeußeren, Hanotaur,
hat dem Präſidenten Faure eine Deklaration zur Unterſchrift
unterbreitet, wonach Frankreich im ſpaniſch-ameritaniſchen
Konflikt vollſtändige Neutralität beobachtet.

Madrid, 25. April. Jn eiver im Marineminiſterium ſtatt
gefundenen längeren Konferenz der Admirale wurde der Aktions
plan der geſammten Flotte feſtgeſtellt. Wie verlautet,
ſoll eine Eskadron die Blokirung, eventuell das Bombardement
New Yorks durchzuführen verſuchen und eine andere Eskadron die
Verbindung und die Verproviantirung der Kuba blokirenden,

ſchweren Accenten und großen Poſen keineswegs dafür, ganz abgeſehen
davon, daß ihre Figur viel zu frauenhaft für jugendliche Lieb-
haberinnen ausſchaut. Ebenſo wenig wie einer erſten konnten wir
uns einer zweiten Liebhaberin erfreuen. Hier mußte häufig
die Soubrette oder irgend ein Mitglied des Chores einſpringen.
Was die Konverſationsdramen und die beſſeren Luſtſpiele unter dieſen
u ibegreiflichen Mängeln haben leiden müſſen, liegt auf der Hand.
Hier muß alſo entſchieden Remedur eintreten. Die ſentimentalen
Rollen gab Frl. Rocco, eine junge, durch Talent, Strebſamkeit
und körperlichen Liebreiz gleich ſympathiſche Künſtlerin, als Naive hat
ſich Frl. Albrecht mit Recht die ungetheilte Gunſt aller Theater-
beſucher erworben. Beide Damen bleiben uns zu unſerer Freude für
die nächſte Saiſon erhalten. Ebenſo Frl. Winkler und Frl.
Paulmann, die als Heldenmutter und Anſtandsdame bezw. als
komiſche Alte gerechten Anforderungen durchaus entſprachen. Frl.
Mack, die entzückende Opernſoubrette, war für Dienſtbotenrollen
und ſonſtige Chargen auch in der Poſſe und im leichteren Luſtſpiel
gut verwendbar; Frl. Schlomka, ohne einen Troofen Theater
blut, zählt man wohl am beſten gar nicht mit. Die Compar-
ſerie denahm ſich in den erſten Wochen recht ungeſchickt, r aber
inzwiſchen manches hinzugelernt und wird, wenn der Herr Regiſſeur
auch in Zulunft ſie tüchtig in Schule und Zucht nimmt, vielleicht
noch ein verſtändnißvolles Mit- und Zuſammenſpiel herausbekommen.
Herr Wiſchhuſen hat die Oberregie mit gutem Takt und
ſorgſamer Hand geführt nur ſei ihm noch feſtere Energie, mehr
eigene Jnitiative und ſchöpferiſche Kraft gewünſcht. Jn klaſſiſchen
Stücken weiß er tüchtig Beſcheid, hält ſich aber etwas ängſtlich an die
Schablone; bei Novitäten fehlte hin und wieder die Sicherheit, manche
Einrichtung ließ die Einheitlichkeit des Ganzen, die Harmonie zwiſchen
Szenerie und Handlung ein wenig vermiſſen. Jm Ganzen aber
können wir uns freuen, daß ein tüchtiger und arbeitſamer Künſtler
wie Herr Wiſchhuſen unſerm Theater erhalten bleibt. Er hätte
ſicherlich in mancher Beziehung Glänzenderes geleiſtet, wenn ihm
nicht die Hände gebunden geweſen wären aber was wollte er ohne
einen ausreichenden Fundus anfangen? Es fehlte hier Herrn
Direktor Richards oft an dem Nothwendigſten, was um ſo peinlicher
auffiel, als ſein Vorgänger einen geradezu glänzenden Apparat be
ſeſſen hatte, von dem man nur lebhaft bedauern muß, daß er unſerm
chönen Hauſe nicht erhalten geblieben iſt. Indeſſen iſt Herrn

ichards das Lob zuzuerkennen, daß er ſich die Vervollſtändigung
und Bereicherung ſeines Fundus, ſeiner Requiſiten und Dekorationen
ernſtlich hat angelegen ſein laſſen. Die verſunkene Glocke, Johannes,
Hanneles Himmelfahrt und andere Einrichtungen haben dies be-
zeugen können. Möchten dieſe Anſtrengungen fortgeſetzt werden, aber
allerdings ſo, daß ſie nicht die Hauptſache werden für die Auf-
führungen. Einigemale mußte man hierüber bereitg Klage führen.
Die gerügten Mißſtände, nämlich die Lückenhaftigkeit des Enſemdles,
die künſtleriſche Unzulänglichkeit einzelner Mitglieder, die Dürftigkeit

des Fundus, haben natürlich auch noch andere ſchwere Nachtheile ge
zeitigt. Vor Allem hat das Repertoir darunter zu leiden ge-
habt. Das gute Luſtſpiel mußte total vernachläſſigt werden, nicht
einmal Minna v. Barnhelm und die Journaliſten, die doch zum
eiſernen Beſtande jedes anſtändigen Theaters gehören müſſen, haben
wir zu ſehen bekommen. Die Klaſſiker waren ziemlich ſchwach ver
treten und die Aufführungen häufig nicht ausreichend modernen
Schöpfungen wurde im Verhältniß dazu ein etwas weiter Raum
gewährt, aber auch hier ließen die Vorſtellungen mehreremals zu
wünſchen übrig. Jch halte es nicht nur für gerechtfertigt, ſondern
vielmehr für einzig richtig, daß die Werke der neueren und neueſten
Zeit unſerem Publikum zur Kenntnißnahme unterbreitet werden,
denn dasſelbe will über unſere Bühnenliteratur durchaus
auf dem Laufenden erhalten bleiben, ohne darüber die alten, trefflichen,
ehrwürdigen Werke unſerer großen Meiſter entbehren zu müſſen
die Direktion hat hier mancherlei geboten, ſo das neueſte Werk von
Sudermann, von Hauptmann, von Halbe, von Lauff aber ſie iſt
uns z. B. Ludwig Fulda vollſtändig, Jbſen in ſeinen neueſten
Werken ſchuldig geblieben von den jüngeren Kräften der modernen
Schule iſt uns nur Herr Dreyer wieder einmal vorgeſtellt worden.
Die neuen Franzoſon und Ruſſen, den Spanier Echegarey mußten
wir ganz entbehren. Die Summe der aufgeführten Werke beträgt
überhaupt nur 38, eine weitaus zu geringe Zahl für einen Spielab-
ſchnitt von ſieben Monaten Es ging manche Woche vorüber, in der
nicht eine einzige Neuaufführung ſtattfand ſo hat mich die Pflicht
des Kitikers in der Zeit vom 12. Oktober bis 5. November nur ein
mal ins Theater geführt und zwar zur Aufführung von Cyprienne!
Die ganze Zeit vom 29. Januar bis 17. Februar wurde mit Wieder
holungen ausgefüllt, und dann endlich kam als neues Stück ein kleines
Dreyerſches Luſtſpiel zum Vorſchein. Solche Stagnationen hat unſer
neues Stadttheater noch niemals zu verzeichnen gehabt und wird ſie
auch hoffentlich niemals wieder erleben! Dazu aber gehört die voll
ſtändige Abſtellung aller heute gerügten Mißſtände und noch
Eines: die Weglaſſung des Thaliatheaters. Vom
25. Dezember v. Js. an befand ſich bekanntlich auch dieſe Bühne
noch mit unter der Leitung des Herrn Direktor Richards, der auf
derſelben mit ſeinem Stadttheater-Enſemble nicht
weniger als 56 Schauſpiel- Vorſtellungen veranſtaltete. Wenn man
in Betracht zieht, daß bei der Lückenhaftigkeit des Enſembles die
einzelnen Künſtler ſchon ſo wie ſo häufig zur Uedernahme von Rollen,
die nicht zu ihrem Fach gehörten, herangezogen wurden, ſo bedeuten
dieſe ThaliatheaterAufführungen eine Ueberlaſtung, die ganz ab

eſehen von allen anderen ſchlimmen Folgen künſtleriſchende ſtracks zuwiderläuft. Es gehört nicht hierher, wie ſich das
Repertoir auf der Thaliabühne geſtaltet hat, denn es muß um Alles
eine Verquickung beider Theater mit einander vermieden werden aberes muß geſagt ſein daß dort wenig Erfreuliches geleiſtet wurde, daß

aber beſonders die Sonntagsaufführungen nicht ſelten den Charakter

von man verzeihe mir den Ausdruck Bierſoireen angenommen
haben. Die Künſtler machten ſich in bitterem Galgenhumor über ſich
ſelbſt und über ihre ganze Kunſt luſtig, Ernſt und Eifer und
Jdeglismus erlitten manchen ſchweren Stoß, und im Stadttheater
pürten wir die Folgen davon. Und daß die Reichhaltigkeit des
epertoirs im Stadttheater durch die Aufführungen an der Geiſtſtraße

ſtark beeinträchtiot wurde, liegt auf der Hand. Jm Jntereſſe der
Kunſt, der Künſtler und des Publikums ſei darum Herr Direktor
Richards dringend gebeten, auf das Thaliatheater in Zukunft voll
ſtändig Verzicht zu leiſten. Andernfalls wäre es an unſeren
ſtädtiſchen Behörden anzuordnen, daß im Thaliatheater nur von einem
beſondere neEnſemble Vorſtellungen veranſtaltet werden dürfen. Noch
auf eines ſei aufmerkſam gemacht. Das Publikum, welches im Beſitze
von Farben- Abonnements war, hatte oft Grund zu bitterer Klage,
indem man die einen Stücke wiederholt, die andern garnicht zu
ſehen bekam. Die Vertheilung der Abende muß aber ſo erfolgen,
daß jeder einzelne Abonnent voll zu ſeinem Rechte kommt. Wenn
ſich dies die Direktion nicht angelegen ſein läßt, ſo wird ſie den
Schaden bald genug an ihrem eigenen Leibe ſpüren.

Wenn ich nun zum Schluß noch darauf hinweiſen muß, daß
wir von berühmten Gäſten Herrn Ferdinand Bonn dreimal,
außerdem aber nur Herrn Wien e anläßlich einer Benefizvorſtellung
begrüßen durften, wiewohl eine recht ausgiebige Heranziehung
von Gäſten bei der großen Dürftigkeit des Enſembles wohl von
der Theaterdirektion hätte erwartet werden dürfen, ſo bleibt, wenn
wir alles rekapituliren, eigentlich recht wenig Gutes und Erfreuliches
von der verfloſſenen Schauſpielſaiſon übrig. Das Schauſpiel iſt
eben gegen früher in jeder Beziehung außerordentlich tief geſunken.
Aber ich will weder Herrn Direktor Richards verſönlicheVerwürfe machen
noch für die Zukunft allzugroße Sorge haben. Herr Richards, durch
aus falſch berathen und daher von ganz irrigen Vorausſetzungen
ausgehend, hat ſich im erſten Spielabſchnitt in Plan und Durch
führung vergriffen. Er wird von nun an andere Wege einſchlagen
er wird, ohne die Oper irgend wie zu vernachläſſigen, ein ſorg
fältigeres Augenmerk auf das Schauſpiel werfen, kein Geld ſparen,
um tüchtige Kräfte zu engagiren, die bedeutenderen Novitäten zu er
werben und ſeinen Fundus eines guten Theaters würdig aus-
e er wird ſich in jeder Hinſicht bemühen, unſere prächtige

ühne wieder auf jene ſtolze Höhe zu ſtellen, die ihr bei der Größe
und Bedeutung unſerer Stadt Halle, der Intelligenz unſerer Be
völkerung und dem alten Ruhme unſeres Theaters gebührt. Von
dem guten Willen und dem künſtleriſchen Können der Direktion binich feſt überzeugt, und ſo begraben wir ohne große Trauer die alte

Saiſon und ſehen mit friſcher Hoffnung und begründetem Vertrauen

der neuen entgegen. W. G.

m



amerikaniſchen Eskadron zu verhindern trachten. e der
Ausfertigung von Kaperbriefen ſoll noch kein endgiltiger Beſchluß
gefaßt worden ſein.

Oſtafien.
Ein Blaubuch über die chineſiſchen

Angelegenheiten
iſt in London ſoeben veröffentlicht worden. Wie in demſelben mit
n wird, benachrichtigte der R evirr Lord Salisbury den
ngliſchen Geſandten in Peking Macdonald, es ſei wünſchenswerth,

gegen das ruſſiſche Verlangen der pachtweiſen Ueberlaſſung
von Port Arthur und Talienwan einen Gegenzug zu machen.
Der beſte Plan ſei vielleicht die un von WeiHaiWei
durch S an England. Macdonald antwortete der
einzige Grund, welcher von Rußland für ſein Verlangen angegeben
worden, ſei der geweſen, die Mandſchurei gegen die Angriffe anderer
Mächte zu ſchützen. Macdonald fügte hinzu, obwohl England und
Japan gemeint geweſen ſeien, habe der ruſſiſche Geſchäftsträger Pawloff
es abgelehnt, zu ſagen, welche Macht gemeint ſei, und die Grundloſigkeit
des Vorwandes ſei auch von der chineſiſchen Regierung anerkannt
worden. Dieſelbe habe Lord Salisbury dringend gebeten, Se u unter
ſtützen, indem die engliſche Regierung der ruſſiſchen die Verſicherung
abgebe, daß England keine Pläne 4 die Mandſchurei hege. Dieſe
Verſicherung wurde gegeben, der Botſchafter in Petersburg theilte
jedoch Salisbury mit, daß Graf Murawjew feſt entſchloſſen ſei,
wegen der Unſicherheit der Entwickelung der Verhältniſſe im Oſten
zwei Häfen zu pachten. Graf Murawjew gab dasVerſprechen, daß der aus
wärtige Handel zu beiden Vertragshäfen freien Zutritt haben ſolle,
zog aber ſpäter dieſes Zugeſtändniß in Bezug auf Port Arthur zu
rück. Macdonald telegraphirte hierauf am 24. März, China ſehe
fich gezwungen, Rußland wider ſeinen Willen nachzugeben, da
Rußland mit feindlichen Maßnahmen gedroht habe. Am
25. März theilte Salisbury Macdonald mik, das Gleich-
ewicht der Mächte am Golf von Petſchili ſei that-ächlich Mgrert deshalb ſei es nothwendig, die Verpachtung von

WeiHaiWei nach dem Abzug der Japaner zu erlangen. Die britiſche
Flotte ſei unterwegs von Hongkong nach dem Golf von Petſchili.
Am folgenden Tag benachrichtigte Lord Salisbury die deutſche Re
gierung, daß England nicht in die Jntereſſenſphäre Deutſchlands in
der Provinz Schantung einzudringen beabfſichtige.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt ſind der Amtsrichter Specovius in Biſchofsburg

an das Amtsgericht in Langenſalza und der Amtsrichter Kroeb el
in Belgern an das Amtsgericht in Suhl.

Jn der Liſte der Rechtsanwalte ſind gelöſcht: der Rechts
anwalt von Wulffen bei dem Landgericht in Stendal, der
Rechtsanwalt Dr. Sarrazin bei dem Amisgericht und dem Land
gericht in Hildesheim und der Rechtsanwalt Naßß bei dem Amts
gericht in Hettſtedt.

In der Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Rechts
S chubert aus Freiburg i. Schl. bei dem Landgericht in
tendal.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hamburg-Horn.

1. Tag.
J. Eröffnungs-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz ca.

1400 m. I. Hr. A. BSeit's 3j. br. H. „Advanca“. 2. Hr.
F. Althof's 4j. br. St. „Ambition“. 3. Mr. G. Johnſon's 5Hj. br.
W. „Lord Hyd“. Tot.: 23: 10. Platz 28, 29, 38:20.

II. Herren-Reiten. Preis 1500 Mk. und Ehrenvreis.
Diſt. ca. 1400 w. 1. Hr. Balduin's 5j. br. H. „Luftſchiffer“., 2. Hr.
G. Miller's 4j. br. H. „Sanſſouci“. 3. Fürſt Hohenlohe-Oehringen's
5j. Fe H. „Claros“. Tot, 9: 10, 29: 10. Platz 22, 29, 25: 20.

III. Frühjahrs-Handicap. Preis 6000 Mk. Diſt. ca.
1800 m. 1. Hr. A. Beit's 6j. F.H. emg Clare“. 2. Hr. W. von
Liebermann's 5j. br. H. „Jmker“. 3. Mr. G. Johnſon's 6j. F. H.
„Hagopoom“. Tot. 39: 10. Platz 42, 32, 79: 20.

IV. Dorn-Rennen. Graditzer Geſt.Preis 3000 Mk. Diſt.
a. 1600 m. 1. Hr. W. v. Thiele-Winckler's 3j. br. H. „Sluſcho“.2. Hr. R. Cordes' 3j. br. H. „Mexikaner“. 3. Fürſt Hohenlohe
Oehringen's 4j. F.-H. „Vreneli“. Tot. 11: 10.

V. Verkauf s-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz ca.
1400 m. 1. Hr. E. Bauer's 3j. br. W. „Scotch Meer“. 2. Mr.
Leones a. F. H. „Cornelius“. 3. Rittm. Prinz Aribert von Anhalt's
5j. br. H. „Non merum“. Tot.: 21:10. Platz 33, 48: 20.

VI. Hürden-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt. ca. 2400 w.
1. Hr. A. Thiele's 4j. Font „Eſther May“. 2. Hr. W. Hieſtrich's
a. br. W. „Royal aribert“. 3. Hr. F. Nicolai's a. F.H.,
3. M. Stephen's a. br. St. „Marga I“. (Todtes-Rennen.) Tot.
23: 10. Platz 25, 25: 20.

VII. Jagd-Rennen. Herren-Reiten. Preis 1500 Mk. und
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter. Diſt. ca. 3000 m. 1. Hr.
H. Haſperg's Jan. 6j. br. W. „March Green 2. Mr. B.' 5j. br.
H. „Sagamax“. 3. Hr. Erik's a. br. St. „Woodroſe“. Tot. 60: 10.
Platz 35, 23: 20.

(Mitgetheilt von der Filial-Annahmeſtelle für Wettaufträge,
Carl Hahn, Halle, gr. Steinſtr. 9.)

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Weimar, 23. April. (Shakeſpeare-Geſellſchaft.)

S der heutigen Jahresverſammlung der deutſchen Shakeſpeare-
eſellſchaft erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht und gedachte

der verewigten Großherzogin von Weimar, für die der
Großherzog das Protektorat der Geſellſchaft übernommen hat. Die
Mitgliederzahl iſt von 214 auf 233 geſtiegen. Ober Regiſſeur
Grube-Berlin hielt die angekündigte Feſtrede, die mit großem
Beifall aufgenommen wurde. An Stelle von Perfall- München
wurde Ober-Regiſſeur Savits in den Vorſtand gewählt. Heute
Nachmittag findet ein Feſtmahl, am Abend eine Feſtvorſtellung ſtatt.
Die nächſte Verſammlung wird 1899 wieder in Weimar ſtattfinden.

Das Denkmal des Königs Albert von Sachſen, das
in Dresden errichtet werden ſoll, iſt bekanntlich dem Berliner Vild-

Prof. Max Baumbach übertragen. Es wird ein
eitermonument, das mit dem Blick auf die Elbe ſeinen Standort

auf dem Schloßplatz erhält. Den Hintergrund wird das
Ständehaus bilden, für welches Wallot einen neüen Entwurf
geſchaffen hat. Der Architekt wird dem Bildhauer auch bei
der Geſtaltung des Poſtaments zur Seite ſtehen, das
mit dem Bauwerk künſtleriſch zuſammenwirken muß.
Der preisgekrönte Entwurf Baumbachs zeigte die
Formen des Dresdener Barock; das Poſtament wies im Uebrigen
zwei ſeitliche Reliefplatten auf. Der Bildhauer denkt daran, dem
nächſt einen veränderten Entwurf in größerem Maßſtabe zu ſchaffen
und das dekorative Beiwerk des Sockels durch eine bedeutſamere
figürliche Gruppe zu erſetzen. Der König t wird, ſeinem Weſen
entſprechend, in ganz ſchlichter Auffaſſung dargeſtellt. er Baumbach
hat inzwiſchen zu Dresden vorbereitende Studien für ſein Werk
emacht. Der König ſowohl wie deſſen Leibpferd wird nach der
atur modellirt.

Vermiſchtes.
Tod fürs Vaterland. Der Reichskanzler benachrichtigte die

Wittwe Hönſch in Bögendorf, daß in Deutſch-Südweſt-
afrika ihr einziger Sohn, ein Gefreiter der Schutztruppe,

einem Patrouillenritt gegen die Hottentotten gefallen iſt.
Etwas Neues von tzchen Friedmann. Wie dem „B. T.“

aus Paris gemeldet wird, ſollte der bekannte frühere Berliner Rechts
anwalt Dr. Fritz Friedmann am 8. d. M. von der Pariſer Polizei
verhaftet werden. Er hatte aber offenbar vorher davon Kenntniß
erhalten und iſt nun ſeit dem 7. April aus Paris verſchwunden.

Räuberiſche Ueberfälle. Nach einer Depeſche aus Roſtow
am Don haben auf den Stationen Kawkas, Beßlan und Chaſſawjurt
der Wladikawkaſer Eiſenbahn Ueberfälle durch Räuber ſtattgefunden,
bei welchen mehrere Perſonen verwundet wurden. Die Räuber ver
ſuchten ferner einen Güterzug und eine Kontrolkaſſe zu berauben.

Ein Liebesidyll fand durch die Piſtole ſeinen traurigen Ab
ſchluß. Als der Bauer Joſeph Lahner im Mauerer Walde bei Wien
beim Heuen war, hörte er unweit der Thiergartenmauer zweiSchüſſe fallen, welchen ein markerſchütternder Schrei folgte. Lahner

eilte hin und fand einen jungen Mann todt und ein Mädchen lebens
gefährlich verletzt vor. Das Mädchen hatte eine Schußwunde in
der linken der junge Mann eine ſolche in der rechten
Schläſe. n bewußtloſem Zuſtande wurde das Mädchen in das
Penzinger Rochusſpital, die Leiche in die Todtenkammer des Orts-friedhofes gebracht. In den Kleidern des Todten fand man eine
Legitimationskarte auf den Namen Robert Büſch von Teſſenau,

örer der juriſtiſchen ine in Wien, ferner einen Brief an feine
liern, ein Poſtſparkaſſenbuch mit der Einlage von 45 fl. fünf

Looſe, 20 Patronen, ein Notizbuch, eine ſilberne Uhr und Kleinig
keiten. Der junge Mann ſtand erſt im 19. Lebensjahre, das Mädchen,
deſſen Identität noch nicht feſtgeſtellt iſt, dürfte einige Jahre älter
ſein. Der Brief wurde vom Bürgerme ſteramte an den Adreſſaten
geſendet, und noch am Abend erſchien der Vater des jungen Mannes,
ein hoher Militär, in Mauer, um Anordnungen für das Leichen
begängniß zu treffen.

Kirchliche Anzeigen.
Mittwoch, den 27. Avpril, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im kirchl. Vereinsſaale, Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laureutii Dienstag, den 26. April, Nachm. 3 Uhr

Miſſionsnähverein der Neumarktgemeinde in dem unteren Kon-
firmandenſaal. Dienstag, den 26. April Evangel. Arbeiterverein
der Neumarktgemeinde: Vortrag Dr. Geneſt.

u St. Stephanus: Dienstag, den 26. April, Abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Zu St. Georgen Mittwoch, den 27. April, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Kommunion Oberpfarrer Knuth.

Staudesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 23. April 1898.
Aufgeboten: Der Cementarb. Karl Bätz und Frieda Stroß,

reudenplan 1. Der Zimmermann Theodor Bauer, Angersdorf und
dartha Laue, Brunoswarte 4. Der Briefträger Berthold Ellmann,

Artern und Emilie Hädrich, Teuchern. Der Handard. Karl Kurze
und Minna Männicke, Giebichenſtein. Der Zimmermann Franz
Schöne und Bertha Elſtermann, Giebichenſtein.

Eheſchließungen Der Sergeant Adolf Daßler, Schillerſtr. 23
und Selma Hendſch, Cöthen. Der Handarb. Richard Apel, gr.
Schloßgaſſe 8 und Friederike Knöchel, Beeſenerſtr. 7. Der Pfeffer
küchler Berthold Sabothge, alte Promenade 26 und Jda Planert,
OberTeutſchenthal. Der Kaufmann Walther Saxenberger, Magde-
burg und Antonie Herrmann, Mangsfelderſtr. 8. Der Maſchinenbauer
Friedrich Rehling, Giebichenſtein und Marie Gebhardt, Charlottenſtraße 10. Der Maler Karl Brauer, Meckelſtr. 7 und Hedwig Hoch,
Schmeerſtr. 21. Der Maurer Friedrich Brode, Anhalterſtr. 7 und
Henriette Kluge, Sennewitz. Der Kaufmann Felix Becker, Ankerſtr. 9
und Katharine Voigt, Wuchererſtr. 14. Der Bildhauer Max Horn,
Leſſingſtr. 24 und Anna Krempien, Leſſingſtr. 23. Der Bankbeamte
Guſtav Kuhnt, Steinweg 12 und Anna Seiler, Bernburgerſtr. 20.
Der Handarb. Reinhold Weber und Anna Dolg, gr. Wallſtr. 42.
Der Schuhmacher Emil Böttger, Bergſtr. 4 und Erneſtine Nielſch,
Paradeplatz 4.

Geboren: Dem Metallformer Karl Rudolph, Mötzlicherweg 4,
T. Margarethe Lina Thereſe. Dem Bahnarb. Aug. Schmidt,
Hardenbergſtr. 2, T. Auguſte Helene Martha. Dem Verſicherungs
beamten Karl Lange, Gütchenſir. 7, T. Jrmgard Elfriede Ottilie.
Dem chirurgiſchen Inſtrumentenmacher Friedrich Schneckenburger,
Schwetſchkeſtr. 24, S. Friedrich Afred. Dem Schmied Karl Horne-
mann, Schützenſtr. 9, T. Marie Margarethe. Dem Kutſcher Karl
Eſchke, Taubenſtr. 18, T. Helene Martha. Dem Schmied Guſtav
Pfeiffer, Blumenſtr. 14, S. Alfred Guſtav. Dem Verfſicherungs
beamten Karl Herm, Forſterſtr. 22, S. Karl Ernſt. Dem Kaufmann
Karl Krickſtädt, Bergſtr. 1, T. Hedwig Elly. Dem Ecſchirrführer
Friedrich Schlegel, gr. Wallſtr. 39, T. Louiſe. Dem Gärtner Kurt
Jung, Kirchnerſtr. 17, T. Marie Auguſte Margarethe. Dem Hand
arbeiter Franz Stabl, Entb.-Jnſt., S. Theodor Karl Franz. Dem
Stations-Aſſiſtent Wilhelm Friedrich, Entb.-Jnſt., T. Louiſe Johanna.

Geſtorben: Der Lehrer emer. Friedrich Heßelbach, 71 J.,
Meckelſir. I. Der Klempner Otto Horn, 23 J., Digkoniſſenhaus.
Der Arbeiter Karl Barth, 55 J., Diakoniſſenhaus. Olga Müller,
22 J., Diakoniſſenhaus. Des Schloſſer Wiluelm Müller T. Elsbeth,
1 Mon., Jakobſtr. 41. Des Schuhmacher Ernſt Stollberg S. Willy,
S un 37. Der Schneider Johann Ctibor, 38 J., Jäger
platz 12.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 20. bis 22. April 1898.
Aufgeboten: Der Polizeiſergeant F. K. Kroſtewitz, Halle und

L. F. L. Mund, Roßla. Der Handarb. C. Kurze, Auguſtſir. 9 und
B. Männicke, Auguſtſtr. 2. Der Zimmermann F. Schöne und B.
Elſtermann, Königsberg 1.
W rworen em Schmied M. E. Berke, Hoheſtr. 21, S. Otto

alther.
Geſtorben Der Former Friedrich Wilhelm Donath, 18 J.,

Auguſtſtr. 62. Des Arbeiter A. Wygralla T. Jda Martha, 1 J.,
Trothaerſtr. 23. Des Maſchinenſchloſſer F. C. F. Zeiſing S. Andreas
Carl Willy, 11 Mon., Auguſtſtr. 3.

Verantwortli o für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil H. Oſtermann, beide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 12 Uber Vormittags. Alle die Redattion detreifenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſfiren.
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Amtlinje Sekannrmachungeun.
Bekanntmachung.

Der von der Gemeindevertretung unter Zuſtimmung der Orts-
polizeibehörde feſtgeſetzte Bebauungspian für das Grundſtück Witte
kindſtraße 11 (Bad Wittekind) liegt vom 25. d.
des Amtshauſes 4 Wochen lang zu Jedermanns Einſicht aus

M. ao im Zimmer 4

Etwaige Einwendungen gegen den Plan ſind innerhalb dieſer
Friſt bei dem Gemeindevorſtande anzubringen.

Giebichenſtein, den 19. April 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rucliorr. [5080
Bekanntmachung,

Schutzpockenimpfung betreffend.
Die öffentlichen wen Schutzpockenimpfungen in Gie

bichenſtein beginnen am Mittwoch, den 27. d. Mts., Nachmittags
4 Uhr im Gaſthof zum Mohr hierſelbſt und ſetzen ſich jeden folgenden
Mittwoch bis incl. 1. Juni er. fort. Die betreffenden Eltern, Pflege
eltern pp. haben zu dieſem Behufe die Geſtellung der impfpflichtigen
Kinder bei Vermeidung der Beſtrafung zu veranlaſſen.

Giebichenſtein, den 19. April 1898.
Der Amtsvorſteher.

5081] Rudlor.
A N. SJ 21 Fernspr. 1007

gr. Stoinotr. I
L M ANHochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Fumtlien-Aamjrigten.
Verehelicht: Hr. Sek.-Lieut. Kraft von Ramin mit Frl. Eliſabeth

von Gehren (Schloß Ratibor).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amtsrichter Pulſt (Königshütte,

O.-S.). Hrn. Prem.Lieut. Ulrich v. Roeder (Berlin). Dem
Kaiſerl. Geſandten Hrn. Grafen von Wallwitz c
Eine Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. Max Dohſe (Koblenz
Hrn. Sek.-Lieut. von Schirach (Berlin).

Geſtorben: Hr. Amtsrichter a. D. Curt Meydam (Landsberg a. W.).
Hr. Dr. phil. Guſtav Bolz (Berlin). Hrn. Sek.-Lieut. Paul

von Weller Sohn Harald (Charlottenburg). Frl. Eliſabeth La
Roche (Schöneberg-Berlin). Frau verw. Paſtor Emilie Schwarz
kopf geb. Herrmann (Koſel).

n n n h e e eWir wurden heute durch die glückliche Geburt eines ge
ſunden

Mädchens
hocherfreut.

Halle a. S., den 24. April 1898. [5073
Regierungsrath Dr. Grapow und Frau

Lulln geb. Seydel.

We e e e eDie Geburt eines kräftigen

Jungen
Oscar Kobelt und Frau

Margarete gehb, Stade,

H alle a. S., den 24. April 1898. (5089

zeigen an

Nach Gottes unerforſchlichem Willen verſchied heute ſanft
nach ſängeren ſchweren Leiden im feſten Glauben an ſeinen
Erlöſer mein innig geliebter Mann und Vater, der

Reutner Friedrich Gubsch.
Dies zeigt im Namen der übrigen Hinterbliebenen tief-

betrübt an
Agnes Gubseh geb. Prehn.

Halle a. S., den 24. April 1898. [5082

Todesanzeige.
Am 23. d. M., Nachmittags 4 Uhr, wurde unſere heißge-

liebte, gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau
Alwine Seydlitz geb. Ehlers, im 70. Lebensjahre von langen
ſchweren, in Ergebenheit getragenen Leiden durch den Tod erlöſt.
In tiefſtem Schmerze zeigen dieſes an ihre Kinder und Enkel

Emma Seydlitz.
Louise Harrassowitz geb. Seydlitz.
Otto Harrassowitz.
Gertrud und Hans Harrassowitz-

Halle a. S., Leivzig. (5085Die Trauerfeier findet am 27. April, Morgens 11 Uhr
in der Kapelle des Stadtgottesackers ſtatt.

Mittwoch, den 20. d. Abends enſſchlief ſanft in Jena nach
langen ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Groß-
vater, Bruder und Schwager, der

Gutsbeſiher Herr Robert Treff
im 58. Lebensjahre.

Eckartsberga, den 22. April 1898. a
91] Die trauernden Hinterbliebenen.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz
empfiehlt

H. c. Wedidy-Pöniehe,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Cirreuns Dann v.
Wuchererstr., Bing. VhIandstr.

Heute Montasg, dem 25. April, Abends s Vhr
Einmalige volksthümliche Vorſtellung.

Ermäßigte Preiſe Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk.,
2. Platz 60 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

Morgen Dienstag, den 26. April, Abends s Vhr
2. grosse Gala-Parforce-Vorstellung.

30 hervorragende Programm-NVammern 30
D. Galag-Coſtüme. W i Parade-Uniformen. WDoppelt ſo großes Programm wie bei den gewöhnlichen Vorſtellungen.

Vorführung der beſtdreſſirten Schul, Freiheits- u. Springpferde;
das geſammte Künſtler-Enſemble, die neuen Spezialitäten, die vorzügl. Clowns. S

Mittwoch Nachmittag 4 Uhr: Schul-, Kinder- und Familien- F

Vorſtellung. [5083
Stenographie-Curse

in dem am meiſten verbreiteten Syſtem Gabelsberger. Gewiſſenhafter
Unterricht nach leicht faßlicher Methode. [5092Einzel-Curſe! Honorar mäßig!F. Wehmer, Gr. Steinſtraße 18.
Juſtitut für Schönſchrift und Buchführnng.

anatorium Bellavista
S Baden- Baden

für Nervenleidende, Rekonvaleszenten und Erbolung Suchende, in prächtiger
hoher Lage, dicht am Walde. Vorzügliche Verpflegung. Leitender Arzt:

Ich impfe jeden Mittwoch

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Mr. Nicol Kaurmann, Meiſter-
ſchaftsfahrer der Welt auf dem Hoch-
rad. Die Geſellſchaft Kauſmann,
Kunſt Radfahrer auf Niederrädern.
The Pawell's, Pantomimen-Darſteller.
(Ein ruhiges Zimmer zu vermiethen.)

Das Trio Nandroux, Bravour-
Parterre-Gymnaſtiker am fliegenden Trapez

und Reck. Brothers Avello, Bravour-
Gymnaſtiker an hängenden Ketten.

räulein Manni Luxa, Schweizer
Liederſängerin und Jodlerin. Fräulein
Bmnmy Busse, Geſangs-Humoriſtin.
Herr Engelbert Sassen, Original-
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen II Uhr.

Weinhandlung und
Wein Stube von

ar Traeger gante
Täglich friſche

FIaibowle,

in dieser Woche impfe
ich täglich

Nachmittags 2-4 Vhr.
Dr. Schreyer,

Markt 17. (5088

2--3 Vhr Nachmittags.

Dr. Zabel,

Theodor Heime, Halle a. S.,
jetzt Leipzigerstr. 36

gegenüber dem „Rothen Ross““),
empfiehlt sich

Zur Vermittelung von
Hypotheken Geschäften,

Capitalbeschaffung
unter soliden Bedingungen,

Capitalunterbringung
für die Herren Auftraggeber kostenfrei.

Zum Abschluss von
Versicherungen aller Art

Lebens Peuer-Glas-,

Unfall- u. Transport-
Versicherungs-Branche

bei nur guten Gesellscharſten- Bankgelder
Prospecte auf hiesige Häuser bei 60 der Taxe

jederzeit kostenfrei zu haben, villigst.
Thürcaln den Gew-Aust:

Ende
phörtefrosphöhbt

kEjsen Moorba
Santae venBeuhatismus, werven- J teFraenkrankheiten: z nie b 48 Aisne6ésunde Waldgegende 2 2 täte badeverwaltung

Stahl u. Moorbad. Fichten- Snadel- u. Sonnenbäder.
a der gehaltvollstemn, wirK-
samsten Stahlquellen Eu-ropa's, vorzügl. Moovr.
Gegen: Blutarmuth, Norven-, Ver-
dauungs-, Frauen- und Stoffwechsel-

Krankheiten
Herrliche romantische Lage. Pracht-
voller Park. Mit allem Comfort ein-
gerichtet. Gesellschafts- und Untoer-

haltungsspiele.
Mai OKtober.

vorzüglicher ge-
Prospekto

b. W iesau
Ohberpfalz (Bayern)

in einer der wärmsten
sü dlichen Abdachungren

des Fichtelgebirges
512 Meter ü. d. Meere

Saison:
Mässige Preise bei
wissenhaftester Verpfiegung.
auf Verlangen durch den

Besiitzer Dr. med. Becker
J Dr. P. Wirz. Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung.

S 4967]

Freitag, d. 29. April, Abends 8 Uhr
in den „Kaisersälen““

J. Spielabend
HIalleschen Theaterschule

Rudolf Lorenz,
unter Mitwirkung von Heinr. Götr,

früher Stadttheater in Halle a. S.
und Fräulein Marie SchlomKa-

Victoria
Schauspiel in 1 Act

Bulthaupt.

2) Unter vier Augen.
Lustspiel in 1 Act von Fulda.

3) Ein delicater
Auftrage

Lustspiel in 1 Act aus dem Französischen
von C. F. Wittmann.

Billets à 1 Mk. Saal und 50 Pfg.
Gallerie vorher bei Herrn Eotham
(Musikalienhdlg., Steinstr.) und bei Prl.
A. Winzer, an der Universität 2, part.

zu haben. [5077

von Heinrich

Mauerstr. No. S-

Brüderstrasse 16, Part. u. I. Etage.

Neueste Rleiderstoſfe
im Wolle und Seide in bewährten Qunalitäten in jeder Preislage!

Anfertigung von Kostümen nach engagierten Modellen!

Fäglicſi neue &ingänge:
Frühjahrsmäntel VUmhänge Jacketts
I ostiimme jeder Art MHorgenkleider Blusen

Blusenhemcden Unterröcke!

Saal, Vereinszimmer und Kegel-
bahn zu vergeben [4103Hotel eisses Ross“,
Klavier-Stimmen

übernimmt die Pianoforte- Handlung von
Gust. Krompholz, Halle a./S.,
fr. langj. Vertreter f. Jul. Blüthner,
bei mehreren Beſtell. an einem Orte
billigſt unt. Garant. für gute Ausführ.
Leipz. Str. 101, aret,

T T
Das ſchöne Hans mit Garten

Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,Leipzig, fl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Pallenstedt am Harz.
Jnfolge Wegzugs von Ballenſtedt

bin ich Willens meine [5066
aherrſchaftl. Vill

daſelbſt, beſtehend aus ſchönem Wohn
und Nebengebäude (l(etzt. mit Stallung
und Wagenremiſe), ſowie prächt. Garten
ſehr preismäßig unter günſtigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen. Näh.
bei Herrn L. Os Wald Ballenſtedt a. H.

e

Von norgen Denn den J. Mit ch ſie i

wicher einen ſehr argßen friſchen Transport

e Prima Belgiſcher
C. (Lüttich.) Spannpferde

e echten und ſchweren Schlages zu ſehr
ſoliden Preiſen und eonlanteſter Bedienung zum Verkauf

ſtehen. [5008g

Halle a. S.Dorotheenstr. 7/8. e) gr a 0mon.,
Telephon 635

Se Se
e

Wie alljährlich, beginne ich gegenwärtig mit dem

Einkauf der beſten
Orford- und

Hampſfſhire-Börke
zu Zuchtzwecken aus den erſten Heerden Englands und bitte die Herren Inter
eſſenten um gütige Aufgabe ihres Bedarfes baldmöglichſt, da ich für jedes zu
importirende Thier die Erlaubniß der Königlichen Regierung ſchon heute nach
ſuchen muß.

Die Ablieferung der Böcke erfolgt in den Monaten Juni, Juli
franco jeder Bahnſtation und unter voller Garantie für Leiſtungefeng,;
keit und Geſundheit.

Moriütz Scehloss,
HUakle a. S., Königſtraße 62,

Vieh-Jmport und -Export.

Eiſerne Schiebekarren
zu allen Zwecken

empfiehlt billigſt

Christian Glaser,

Seltene Ofeerte.
Eins der erſten Vergnügungslokale

mit Gaſthofsberechtigung im

Soolbadétadtſulza

Schieferdachung, enthaltend 25 Zimmer,

bühne, eingebauter Asphaltkegelbahn,
Badeanſtalt und Trinkhalle nebſt
großem Garten und Berggrundſtück
mit tragbaren Obſtbäumen, iſt, da der
jetzige Beſitzer, welcher das betr. Grund
ſtück übernommen hat, nicht Fachmann
iſt, ſofort zu verpachten oder anderweit
ſehr preiswerth für 40,000 bei ca.
Mk. 10000 Anzahlung zu verkaufen.
Der Taxwerth beträgt Mk. 54 000
und Mk. 53,190 die Brandkaſſe.

Selbſtreflektanten wollen ſich an
Herrn Bürgermeiſter

Louis Heyme,
Dorfſulza, Poſt Stadtſulza, wenden.

Sommerfriſche.
x n altrenommirter Sommer-
X friſche in einem Forſthauſe des Unter-
x harzes können Peuſionäre pro Woche

und Perſon 20 Mark noch auf
x e werden. Anfragen unter
x 28 poſtl. Abberode, Mansf., G eb.Kr.

Rolationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Halle a. S., Große Klausſtraße 24.

in Thür., durchweg neue Gebäude mit

einen über 300 qm großen Concert
und Theaterſaal, mit neuer Theater-

e dDer freihändige Verkauf von

reinhlütigen Franzöſiſch Merino-
und Hampſhires-Böcken

beginnt am 30. April. Wagen auf Anmeldung Bahnhof Neu
haldensleben.

Hundisburg, Poſt und TelegraphenStation. (4893
von Nathuasinus.

W Srhine Afeddererooſang

Ziehung am 17. Mai 1898.
2611 Gewinne im Werthe von 162 000 Hauptgewinne

10 Equipagen und 120 Pferde.
Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg.

28. Gr. Mecklenburg. Pferde-Perlooſung
zu Ueubrandenburg.

Ziehung am 18. Mai d. Js.
auptgewinne 1 eleg. Equipage mit 4 hochedlen Pferden i. W. v.

0 000 1 Equipage mit 2 Pferden u. kompl. Geſchirr i. W. v.
4500 1 Cpirage mit 2 Juckern u. kompl. Geſchirr i. W. v.
2600 außerdem 68 edle Reit und Wagenpferde und 1020 Fahr-,

Reit und StallRequiſiten.
Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachnahme) die

Erpedition der „Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

n 1 Benage

er

2

e



Montag, Beilage zu Nr. 190 der Halleſchen Zeitung. 25. April 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 94 Jahren, am 25. April 1804, wurde zu Eiſenach der

Maler Friedrich Preller geboren, der ſich durch ſeine landſchaft
lichen Bilder aus der Odyſſee eine hervorragende Stellung als Land
ſchafts maler erwarb. Der Künſtler ſtarb am 23. April 1878 zu
Weimar.

—„«u-„—„„x„—-m-öfröyph-u---u--=mmmmmmß|jhjfm-———

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Das Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes im Land
wehrbezirk Halle hatte an Se. Majeſtät König Albert von
Sachſen aus Anlaß deſſen Regierungsjubiläums und 70. Geburts-
tages ein Glückwunſchtelegramm abgeſandt, auf welches in ver

Nacht eine huldvolle Antwort erfolgte, in welcher der König
em Offizierskorps den beſten Dank für die Glückwünſche ausſpricht.

Der liberale Wahlverein hatte für geſtern Nachmittag
ſeine Gefolgſchaft nach den „Kaiſerſälen“ einberufen, und es waren
dieſem Rufe auch circa 250 Mann allerdings nicht alles An
hänger gefolgt. An Stelle des erkrankten Abgeordneten Fiſchbeck
C ſich der Verein, da er durch ſeinen Kandidaten ſcheinbar keinen

rſatz bieten konnte, den bekannten Reichstagsabgeordneten
Dr. Müller Sagan verſchrieben. Wenn man den
Ausführungen des Redners welcher über die vergangene
Legislaturperiode referirte, glauben wollte und vor. Allem
könnte ſo haben wir eigentlich Alles was in der letzten
Zeit geſetzgeberiſch geſchaffen, vom Bürgerlichen Geſetzbuch bis zu den

Militärforderungen, der freiſinnigen Volkspartei und ihrer opfer
willigen nationalen Thätigkeit zu verdanken, während ſich die
konſervative Partei, gegen welche ſich der Redner hauptſächlich wandte,
in jeder Weiſe unfähig bewieſen habe, irgend wie geſetzgeberiſch
ſchöpferiſch thätig zu ſein. Jm Einzelnen auf die Ausführungen
einzugehen, verlohnt ſich nicht der Mühe; es war
die alte Litanei, die ſeit Jahren von jener Seite ertönt;
eins aber gebühret feſtgenagelt zu werden. Zwar wurde die Ver-
ſammlung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet, aber trotzdem
ſcheute ſich der Hauptredner unter dem Beifall der Anhänger
nicht, die Entſchließungen Sr. Majeſtät zu kritiſtren und ſeine Aus-
ſprüche zu perſifliren. Sehr bezeichnend für die „liberale“
Verſammlung war, daß man die egner kaum zu
Wort kommen ließ. Als von kfonſervativer Seite gegen die
unberechtigten und unwahren Behauptungen des freiſinnigen Redners
Proteſt erhoben wurde, entſtand ſofort ein Höllenſkandal, der ſich auch
wiederholte, als von anderer Seite ähnliches verſucht wurde. Der
Vorſitzende hatte alle Mühe, den Redner nur einigermaßen zu Worte
kommen zu laſſen. Jntereſſant war es, wie man ſich auf
jede Art und Weiſe um eine Erklärung gegen die
Sozialdemokratie herumdrückte, und wenn Herr Stadtverordneter
Richter ſagte: „Wir fürchten die Sozialdemokratie nicht“, ſo iſt
doch thatſächlich nicht das Geringſte geſtern gegen dieſelbe geſagt
worden, ſondern der Kampf lediglich gegen die Konſervativen, die
nach des Hauptredners Ausführungen in erſter Linie zu bekämpfen
ſeien, geführt worden. Man ſcheut ſich eben, die ſtammverwandten
Brüderg zu verletzen. Herr Stärkefabrikant und liberaler Reichstags
kandida Schmidt, deſſen Programm nach ſeinen Erklärungen im liberalen
Wahlverein dasjenige iſt, „auf das hin die Demokraten, die freiſinnige
Volkspartei und die Nationalliberalen gemeinſam einen Kandidaten
in Frankfurt gewählt hätten,“ erklärte, dieſes wunderbare Ding erſt
in nächſter Verſammlung zum Beſten geben zu wollen.

Ordensanszeichnung. Dem Geheimen Bergrath, Profeſſor
Dr. Adolf Arndt zu Halle a. d. S. iſt die Erlaubniß zur An
legung des ihm verliehenen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe des lippiſchen
Hausordens ertheilt worden.

Kolonial-Verein. Wir machen nochmals auf den morgen
Abend ſtattfindenden Vortrag des Gefährten Emin Paſchas, Herrn
Dr. Franz Stuhlmann, über Oſtafrika mit Projektionsbildern
aufmerkſam. Da der Andrang vorausſichtlich ein großer werden wird
und Karten für Nichtmitglieder nur in beſchränkter Zahl zur Ver
fügung ſtehen, ſo empfiehlt es ſich für dieſe, ſich baldigſt eine Ein
trittskarte Mk. 1,00 in der Eigarrenhandlung von G. Moritz,
Große Steinſtratze 71) zu ſichern.

Evangeliſche Vereinshaus Geſellſchaft. Nächſten
Mittwoch, d. 27. April, Abends 39 Uhr, wird die evangel. Vereins
haus Geſellſchaft in der Weinſtube des Rathskellers ihre jährliche
Mitgliederverſammlung abhalten. Auch Gäſte ſind dabei
willkommen. Noch immer muß unſere Stadt mit ihren 100000
evangeliſchen Einwohnern eines Vereinshauſes entbehren, ſo oft auch
die Nothwendigkeit, ja Unentbehrlichkeit eines ſolchen ſchon bewieſen
worden iſt. Dieſe Thatſache iſt um ſo beſchämender, als ſich längſt
eine ganze Reihe viel kleinerer Städte den Segen eines ſolchen
u z. Th. unter namhaften Opfern, geſichert hat. Um ſo

erechtigter iſt der Wunſch, daß vor Allem die Mitglieder der
Vereinshaus- Geſellſchaft durch ihr Erſcheinen am nächſten Mittwoch
die Angelegenheit fördern helfen möchten. 5

Die Sachſenvereinigung feierte das Jubiläum des Königs
Albert von Sachſen durch einen am Freitag abgehaltenen Kommers,
welchem am Sonnabend ein Konzert, Theateraufführung und ein
daran ſich ſchließender Ball folgte. Das Feſt verlief in ſchönſter
Harmonie.

Die hiefigen zum Sängerbunde an der Saale
gehörigen Liedertafeln veranſtalteten geſtern Abend im großen
Saale der „Kaiſerſäle“ einen Unterhaltungsabend, der auf das
Glücklichſte verlief. Man beſchloß derartige Abende von Zeit zu
regelmäßig ſtattfinden zu laſſen, damit ein engerer Zuſammen
ſchluß unter den Vereinen erzielt werde.

Jm Walhalla Theater dominirt zur Zeit die e
Kaufmann. Ueber Kaufmanns Leiſtungen als Kunſtradfahrer
auch nur ein Wort zu verlieren, wäre überflüſſig, ſie ſind weltbekannt.
Er hat bis auf den heutigen Tag noch keinen ebenbürtigen Gegner

efunden, jetzt aber zieht er ſich ſelbſt eine ganze Reihe gefährlicher
onkurrenfen in ſeiner Kinderſchaar auf, vom kleinen Blondkopf mit

der falſchen Perrücke bis hinauf zu den wirklich brillanten Leiſtungen
ſeines älteſten (2) Sohnes. Aber auch die anderen Künſtler, die
Brothers Avello mit ihren unheimlichen Kraftleiſtungen, die hals
brecheriſchen Uebungen des Nan droux DTrio und die fidele
Pantomime der Pawell's finden den lebhafteſten Beifall. Nicht
minder brilliren, wie während des vorigen Spielplans, ſo auch im
diesmaligen, Frl. Hanni Luxa, Frl. Emmy Buſſe und der
famoſe Lokalhumoriſt Herr Engelbert Saſſen.

Der Bezirk rechts der Saale des
Turnuganes hielt geſtern Nachmittag in Schkeuditz eine Bezirks
vorturnerſtunde ab.

Der Jnnungsausſchuß hat, wie alljährlich, ſo auch in
dieſem Jahre eine Ausſte e der Geſellenſtücke
derjenigen Lehrlinge, welche am April ausgelernt haben, veranſtaltet.
Dieſelbe wurde geſtern Vormittag in dem kleinen Saal der „Kaiſer
ſäle“ eröffnet. Der Feierlichkeit wohnten als Vertreter der Kal. Regierung

err Geh. OberReg.-Rath Pogge Merſeburg und als ſolcher der
tadt Herr Stadtrath Pütter, ſowie weiter eine Reihe geladener
äſte, zahlreiche r Geſellen und Lehrlinge bei. err

Tiſchlermeiſter Schondorff, begrüßte die Gäſte, dankte vor Allem
den genannten Herren für ihr Erſcheinen und gab den Hoffnungen
Ausdruck, welche die r an das neue HandwerkerOrganiſations-

eſetz knüpften. Herr Geh. OberReg.Rath Pogge gab im Namen des
errn Regierungspräſidenten deſſen Bedauern Ausdruck, am perſön

„vorhanden, für 5 Pfg. Salz.

lichen Erſcheinen verhindert zu ſein. Die Ausſtellung, welche eine
Ausſtellung des Fleißes ſei, lege beredtes Zeugniß dafür ab, daß das
Handwerk ſich rühre, niemals ſtille ſtehe, ſondern ſtets rüſtig vorwärts
ſchreite, die erzielten Reſultate ſeien in gleicher Weiſe ehrenvoll für
die Meiſter, wie für die, welche ſie geſchaffen.
Daß die Regierung ſtets die Intereſſen des Handwerks und die
für die Exiſtenz des Staates ſo wichtige Erhaltung eines geſunden
Handwerkerſtandes im Auge behalte, das bezeuge die Erlaſſung des
neuen Handwerker-Organiſations-Geſetzes. Schutz gewähre dieſes
dem Meiſter, Schutz aber vor Allem auch dem Lernenden, welcher
nicht nur techniſch ausgebildet, ſondern auch vom Lehrherrn in
moraliſcher Beziehung behütet und bewahrt werden ſolle.
Dem hohen Protektor des Handwerkes, unſerm geliebten Kaiſer
Wilhelm, welcher ſtets ein warmes Herz für das Handwerk gezeigt
habe, galt ſein begeiſtert aufgenommenes Hoch. Sodann erklärt Herr
Geh. OberReg.-Rath Pogge die Ausſtellung für eröffnet und beſichtigte
unter Führung der Jnnungsmeiſter die Ausſtellung der Stücke der
einzelnen Gewerke, welche durchgehends ſauber und exakt ausgeführte
Arbeiten aufweiſt. Der Saal war in geſchmackvoller Weiſe mit
Wappen, Blumen und den Jnnungs-bezgl. Gewerksfahnen geſchmückt.

Kanfm. GeſangVerein (M.Ch.) „Liederhort“. Durch
einen muſikaliſchen HerrenAbend gedenkt der Verein (Dirigent Muſik
lehrer E. Rottmann) ſein diesjähriges Stiftungsfeſt im Vereinslokal
„Mars la Tour“ am Sonnabend, den 14. Mai er. feſtlich zu begehen.

Die Kommiſſion zur Einverleibung der Vororte hielt
am Sonnabend ihre erſte Sitzung ad. Jn derſelben wurde ein ge
ſchichtlicher Ueberblick über die Frage der Einverleibung von Giebichen
ſtein gegeben. Sanitäre, polizeiliche und bauliche Rückſichten
drängten damals auf eine Veinigung mit Giebichenſtein hin. Wennſich in der Zwiſchenzeit auch Manches ſich geändert hat, ſo vor Allem

in ſanitärer Hinſicht Vieles gebeſſert iſt, ſo drängen doch die beiden
andern Punkte in gleicher Weiſe wie früher auf eine Vereinigung der
beiden Orte. Es wurde beſchloſſen, Unterlagen von nachſtehenden
Gemeinden einzufordern: Giebichenſtein, Trotha, Gim-ritz, Eröllwitz, Rietleben, Bölilberg, Bäſchdorf
und Die mitz, damit man aus denſelben erſehen könne, was die
Gemeinden an Steuern aufbrächten, und wie ihre Vermögenslage
ſei. Die Unterlagen ſollen den Mitgliedern zugänglich gemacht
und dann in weitere Berathungen eingetreten werden.

Auszeichnung. Erſt vor Kurzem konnten wir auf eine
wohlverdiente Auszeichnung der im beſten Sinne bekannten Firma
Johannes Grün, Weingroßhandlung in Halle,
hinweiſen. Jetzt iſt demſelben eine neue, ehrenvolle Auszeichnung
durch die Ernennung des Herrn Louis Grün zum Hoflieferanten
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen zu
Theil geworden. Wir ſprechen der altberühmten Firma auch an
dieſer Stelle unſere beſten Glückwünſche aus.

Auf zur Maikäferjagd. Ein ausnahmsweiſe großer Mai-
käferflug wird in dieſem Jahre bevorſtehen. Es haben ſich nämlich
bei Feldarbeiten ſo große Mengen von Maikäfern dicht unter der
Oberfläche vorgefunden, daß mit Sicherheit auf ein ſtarkes Flugjahr
geſchloſſen werden muß. Die Regierung zu Breslau hat in Rückſicht
auf die bevorſtehende Maikäferplage genehmigt, daß, wo in Schleſien
dieſes Jahr die Maikäfer in einer beſonders gefahrdrohenden Menge
auftreten, die Schulkinder in ausreichenver Weiſe von der Theilnahme
an dem Schulunterricht befreit werden, damit ſie beim Einſammeln
heifen. Den Kindern werden dieſe „Maikäferferien“ nicht unlieb
ſein. Hoffentlich finden ſie auch in unſerer Provinz Nachahmung!

Jm Eifer des Reifſpiels rannte der 6jährige Knabe Georg
Scharfe von hier gegen ein ankommendes Geſchirr, wurde nieder
geriſſen und brach den rechten Oberam er befindet ſich in der Klinik.

Raffinirte Diebin. Jn dem Geſchäft des Handelsmanns
Müller in der Eichendorffſtraße in Giebichenſtein erſchien geſtern
Nachmittag die Ehefrau Lina B. von dort und verlangte unter Hin
gabe eines 3 Mk.-Stückes für 10 Pf,. Matz und da ſolcher nicht

Nachdem ſie von dem abfertigenden
Schulkinde 2,95 Mk. herausbekommen, verließ dieſelbe den Laden,
klinkte die Thür jedoch nicht zu und kehrte nach wenigen Minuten
in denſelben wieder unbemerkt zurück und entwendete das in die
Ladenkaſſe gelegte 3 Mk.-Stück. Nachdem das Fehlen des Geldes
entdeckt, lenkte ſich der Verdacht ſogleich auf die B., welche denn nach
langem Leugnen auch den Diebſtahl eingeſtand.

Schlecht angebrachter Scherz. Der 9jähr. Albert
Hoffmann in Cröllwitz, welcher, während er auf der Leiter ſtand,
von einem erwachſenen Mädchen durch Ueberſchütten mit einem Glas
voll Waſſer plötzlich erſchreckt wurde, ſtürzte infolgedeſſen ſo unglück-
lich herab, daß er den linken Unterarm brach.

Werthvoller Bronzefund. Jn keiner zur Domäne
Alvensleben gehörigen Kiesgrube iſt vor einiger Zeit ein
hochintereſſanter Bronzefund gemacht worden. Dieſer beſteht aus
einem prächtigen Diadem, einem gedrehten Halsringe,
einem Ober- und zwei Unterarmringen, einer Haar
nadel, einer Fibel und einigen Zierbuckeln. Nach der Lage
der Schmuckgegenſtände war die Leiche der vornehmen Frau, die
wohl einſt dieſen Schmuck zum Putze getragen hat, ſo in den Kies
gebettet, daß der Kopf gen Oſten nach dem Aufgang der Sonne ge-
richtet war. Da der Schmuck aus der Bronzeperiode herrührt, ſo iſt
ſein Alter mit Recht auf 3--4000 Jahre anzuſetzen. Die jetzige Be
ſitzerin, Frau Amtsrath Schrö der Alvensleben, wird den Bronze
ſchmuck an das Provinzial-Muſeum in Halle abführen.

Eine Reihe kleinerer Brände fand am Sonnabend und
Sonntag ſtatt, ſo ein Schornſteinbrand am geſtrigen Nachmittag im
Grundſtück Thorſtraße 1, während am Morgen desſelben Tages im
Felde hinter dem Riebeckſtifte zwei Strohdiemen abbrannten, welche
dem Oekonom Wolter gehören. Am Sonnabend entſtand in dem
Hauſe Lindenſtraße 48 ein Stubenbrand, welcher von den Bewohnern
gelöſcht wurde, ein nennenswerther Schaden iſt dabei nicht entſtanden.

Eingebrochen wurde am Sonnabend Abend bei dem Bäcker
Amthor, Magdeburgerſtraße. Entwendet ſind angeblich aus der
Mägdekammer ca. 3 Mk. baares Geld. Der Kleiderſchrank war auch
erbrochen und die Sachen herausgeworfen.

Unfall. Am Sonnabend Nachmittag wurde der Reſtaurateur
T. auf ſeinem Zweirad in der Mangsfelderſtraße beim Ausweichen
von einem zweiſpännigen Laſtgeſchirr erfaßt und ein Stück Wegs
geſchleift. Zum Glück iſt er mit dem Schrecken davongekommen,
ohne beſonderen Schaden zu erleiden.

Im Lanfe der vergangenen Woche verſtarben an:
Altersſchwäche 2, Unterleibstyphus 1, Gehirnerweichung 2, Scharlach 1
Magenkrebs 2 e Schwäche 3, Selbſtmord durch
Erhängen 2, L tröhrenkatarrh 1, Verbrennung 1, Maſtdarmkrebs 1,
Lungenentzündung 2, Diphtherie 2, Lungenlähmung 2, chron. Herz-
und Nierenleiden 1, Krämpfen 5, Nierenentzündung 1, Lungenkatarrh l,
Lungenſchwindſucht 3, Jnfluenza 1, Darmkatarrh 2, Lungenödem 1,
Schlaganfall 1, Darmverſchlingung 1. Summa 41 Perſonen,
darunter 4 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Die Gemeindevertretung in Giebicheuſtein hält am
Dienstag den 26. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, im
Gaſthof zum Mohr eine Sitzung mit folgender Tages
ordnung ab: a) Oeffentliche Sitzung: 1. Einführung der neu-
ewählten Gemeindeverordneten, 2. Einführung von Waſſermeſſern,

Wahl der Kommiſſionen, 4. Feſtſetzung der Luſtbarkeitsſteuer für
die Konzerte in der Saalſchloßbrauerei und in Bad Wittekind, 5. Be
ſchaffung von Schulſchränken, 6. Antrag auf Erlaß von Kanal-
anſchlußgebührezn. b) Ge ſchloſſene Sitzung- 7. Einſpruch
eines Gemeindeverordneten gegen eine ihm ertheilte Verwarnung,
8. Feſtſetzung der Hundeßruer für eine Hundezüchierei, 9. Mit
theilungen.

Die Gemeindevertretung in Tröllwitz hielt geſtern Abend
in Kramer's Reſtaurant eine Sitzung ab, in weicher zunächſt die Ein

führung der neu reſp. wiedergewählten Gemeindeverordneten erfolgte
Einſprüche gegen die Giltigkeit der Wahlen ſind nicht erhoben worden.
Neugewählt iſt nur Herr Rentier Fiſcher an Stelle des infolge
hohen Alters eine Wiederwahl abgelehnthabenden Herrn Creuz-
mann, ſonſt ſind die bisherigen Gemeindeverordneten
wiedergewählt worden. Ein Sozialdemokrat iſt in Cröllwitznicht durchgekommen. Die Verſammlung beſchloß hierauf über
die Vergebung der im engeren Wettbewerbe ausgeſchriebenen
Arbeiten, betreffend die Regulirung des Schulberges. Jm Ein-
verſtändniſſe mit dem Amtsausſchuſſe wurde man, da die Noth-
wendigkeit nicht abzuleugnen war, dahin ſchlüſſig, auch noch die
Thalſtraße von der Brücke bis zur Ausladeſtelle (an der Saale
entlang) auszubauen und hierzu eine möglichſt hohe Kreisbeihülfe zu
erbitten. Bekanntlich iſt bereits beſchloſſen worden, einen Theil der
Lettiner- und Brunnenſtraße mit Kreisunterſtützung zu pflaſtern. Die
Ausführung der Arbeiten ſoll eventuell auf drei Jahre vertheilt
werden. Jm Anſchluß an den Beſchluß vom 19. Dezember 1895
wurde weiter beſchloſſen, bei dem Herrn Regierungs- Präſidenten den
Antrag auf Erwirkung der Genehmigung zum Bau einer Brücke
über die Saale vom Weinberg nach der Peißnitz zu ſtellen. Die
Verpflichtung zum Bau und zur Unterhaltung dieſer Brücke über
nimmt die Gemeinde. Schließlich wurde u. a. noch die Waſſerſteuer
für einen Gewerbebetrieb feſtgeſetzt.

Halleſches Kunſtleben.
Orcheſter-Muſik-Verein. Mit einem am Sonnabend im

„Stadtſchützenhauſe“ veranſtalteten amilienabend beendete der
Halleſche Orcheſter-Muſik-Verein ſein 83. Vereinsjahr. Das Programm
dieſes letzten Vereinsabends enthielt neben Orcheſterſachen (darunter
Haydn's D-dur-Sinfonie Nr. 2) auch verſchiedene Solovorträge.
Um den vokalen Theil machte ſich Frau Dr. Gärtner verdient,
welche unter lebhaftem Beifall des Auditoriums die Arie „Nun
beut die Flur“ aus Haydn's Schöpfung, ſowie zwei SchubertLieder
und die Romanze der Mignon von Thomas zum Vortrag und ihre
bekannten Vorzüge an Stimme und Schule zur Geltung brachte.
Herr Konzertmeiſter Wagner, früher Solo-Violiniſt der hieſigen
Regimentskavpelle, jetzt hier als Lehrer für Klavier, Violine und
Theorie thätig, ſpielte zwei Violinſoli (Elegie von Ernſt und
Cavatine von Raff) und erfreute ſowohl durch noble Tongebung,
als auch durch verſtändnißvollen Vortrag. Bedeutendes techniſches
Können legte Herr Wagner in Schubertl's „Biene“, welche er als
Zugabe ſpenden mußte, an den Tag. Herr Wagner begleitete
auch die Lieder auf einem tonſchönen Blüthner- Flügel und zwar
bekundete er damit ebenſo vortrefflich ausgebildete Technik, als die
Fähigkeit, den Jnhalt der Kompoſition zu erſchöpfen. Der anhaltende
Beifall nach der letzten Orcheſternummer bildete den Ausdruck des
Dankes an Herrn Muſikdirektor Wiegert, welcher die muſikaliſche
Leitung des Vereins während des verfloſſenen Winters zum erſten
Male und zwar mit beſtem Erfolge in Händen hatte.

Wohlthätigkeitskonuzert. An Stelle von Frau Zingg
Gayen, welche durch Krankheit am Kommen verhindert iſt, wird in
dem heute (Montag) im Stadtſchützenhauſe ſtattfindenden Wohl-
thätigkeitskonzert, auf welches wir unſere Leſer nochmals aufmerkſam
machen, die Konzertſängerin Frau Foßhay- Schröder den
e Theil des Programms mit einigen Abänderungen über
nehmen.

Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter hat die Ab-
ſicht, im Mai hier ein Konzert zu geben, anderer Verpflichtungen
halber leider wieder aufgeben müſſen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck auſerer Original-Korrejpodenzen in uur mit deurltcher Quellen

Angabe geſtattet

e. Niemberg (Saalkreis), 23. April. (Todesfal I.) Geſtern
ſtarb nach längeren ſchweren Leiden der frühere hieſige Lehrer
F. Heſſelbach in unſerer Nachbarſtadt Halle, wo er erſt vor
einigen Jahren ſeinen Wohnſitz genommen hatte. Der Verſtorbene
wurde geboren zu Eisleben am 27. Februar 1827 und wirkte hierſelbſt
von r bis 1895, nachdem er bereits ſeit 1848 Lehrer in Gollme
geweſen.

e. Oppin (Saalkreis), 23. Avril. Kirchen geſchenke.)
Unſerer Pfarrkirche wurden in jüngſter Zeit einige werthvolle
Gegenſtände überwieſen und zwar ein prächtiges Altarbild
(Chriſti Grablegung) im Werthe von 1200 Mk., ein zweites Gemälde
am Orchelchor (Chriſtus und die vier Evangeliſten), ſowie eine tkoſt
bare Violettplüſch-Feſtbekleidung für Altar und Kanzel, gewidmet von
den Jungfrauen unſerer Kirchengemeinde.

Merſeburg, 24. April. (Fiſcherverſammlung.)
Am Freitag Nachmittag hatte ſich der Verband der Fiſcher
an der Saale und Unſtrut im Augarten verſammelt und waren
viele Beſucher aus Naumburg, Weißenfels, Großjena, Halle, Wettin,
Cönnern, Lettin und Wettin erſchienen. Herr Fiſchermeiſter Ritter
aus Großjena hielt einen intereſſanten Vortrag über die Latten
fiſcherei auf der Saale und Unſtrut. Die Verſammlung beſchloß,
beim Herrn Regierungspräſident vorſtellig zu werden, daß er den
Fiſchern geſtatte, auch Garnſäcke während der Schonzeit bei der
Fiſchzucht anwenden zu dürfen. Um vor Schaden bewahrt zu bleiben,
ſoll bei der Regierung petitionirt werden, daß die bereits für den
1. Januar 1899 verordnete Maſchenweite von 25 mm auf das jetzt
beſtehende Maximalmaß von 20 mm feſtgeſetzt werde. Cröllwitz
e Tagungsort für die Herbſtverſammlung im Oktober d. J.
gewählt.

e. Großkugel (Saalkreis), 23. April. (Kirchengeſchenk.)
Eine edle Spenderin hat unſerem Gotteshauſe in dieſen Tagen eine
werth volle Altardecke mit prächtiger Spitzenkante, eine
eigenhändige, höchſt mühſame Arbeit, als Geſchenk gewidmet.

e. Zſchernitz (b. Landsberg), 23. April. (Vermächtni ß.)
Der in Cöthen verſtorbene Amtsrath C. Bieler, Patron der
hieſigen Pfarrkirche, und ſeine Hinterlaſſenen haben den beiden Ge
meinden unſeres Kirchſprengels, Zſchernitz und Zaaſch, ein
Vermächtniß von je 500 Mk. überwieſen, mit dem Hinweiſe, daß
dieſe Summe für die Ausſchmückung der beiden Gotteshäuſer ver
wendet werden ſolle.

s88. Schmiedeberg (Kreis Wittenberg), 24. April. (Unfal I.)
Während der Knecht Mattin Strauß das e Bein ſeines Pferdes
kühlen wollte, wurde er von dem unruhigen Thiere ſo heftig gegen
die Bruſt geſchlagen, daß er mehrere Rippen brach. Da außerdem
innere Verletzungen vorliegen dürften, wurde die Ueberweiſung des
Genannten in die Halleſche Klinik angeordnet.

s88. Uebigau Kreis Liebenwerda), 24. April. (Verunglückt.)
Beim Zerſpalten eines Holzklotzes drang dem Arbeiter Wilhelm
Winckler ein vom Keil abgeſprungener Stahlſplitter ſo tief in
das linke Auge, daß die Erhaltung der Sehkraft ſehr fraglich iſt.
Der Genannte iſi in die Halleſche Klinik aufgenommen.

M. Mühlberg a. E., 24. April. (Stuten- und Fohlen
ſchau. Schießübungen. Verleihung.) Der land
wirthſchaftliche Verein in Mühlberg und Umgegend wird am
24. Mai d. Js. eine PreisStuten- und Fohlenſchau hierſelbſt abhalten.
Zur Prämiürung werden mindeſtens 400 Mark beſtimmt. An der
Ausſtellung können ſich nur Mitglieder des Vereins betheiligen.
Die Anmeldungen der Thiere müſſen bis zum 7. Mai beim Schrift-
führer des Vereins, Rendant Lichtenberg, hier erfolgen. Die dies
jährigen großen Schießübungen der Infanterie mit ſcharfer Munition
auf dem Truppenübungsplatze bei Zeithain finden vom 2. bis
27. Mai ſtatt. Hertn Rittergutspächter Schäffer in Jahnis-
hauſen iſt der Titel und Rang als Oekonomierath verliehen
wordrn.



Weißenfels, 24. April. Keine Verlegung.
Anrudern.) Die für den Abgeordnetentag des
deutſchen Kriegerbundes und den zu begründenden
Abgeordnetentag des preußiſchen Landeskriegerverbandes vorgeſehenen
Verſammlungstage vom 17. bis 21. Juni erleiden nun keine Ver
ſchiebung, da die Reichstagswahlen bereits am 16. Juni ſtattfinden.Heute hat der Feſtausſchuß das Feſtprogramm zur endgiltigen

Regelung gebracht und wird dasſelbe in dieſen Tagen veröffentlicht
werden. Der Rudererverein eröffnete heute die Saiſon
durch ein Anrudern, dem Nachmittags eine Auffahrt durch
einige Straßen der Stadt nach dem Bootshauſe in der Nähe des
Bades voranging.

-ss Theiſten (Kr. Weißenfels), 24. April. Einen bedauer-
lichen Unfall) erlitt die unverehelichte Minna Teichmüller, als ſie,
im Fieberwahn aus dem Bett ſpringend, beim Herabeilen von der
Treppe ſtolperte und derart hinſtürzte, daß ſie einen Splitterbruch
des linken Unterſchenkels erlitt.

M. Erfurt, 24. April. Verſammlungen. Lohn-
differenzen.) Jm Hotel Preußiſcher Hof“ findet am 2. Pfingſt
feiertag und folgende Tage eine nBildhauer Dentiglands Cirdeitnehmer) ſtatt. Jm Monat
Juli wird hier eine Delegirtenkonferenz von Kommu-
aal-Beamten- Vereinen der Provinz Sachſen abgehalten
werden. Das Verſammlungslokal iſt noch nicht beſtimmt. Auch
der diesjährige Sommer ſcheint für die hieſige Bauinduſtrie nicht
„anz ruhig verlaufen zu ſollen. Es haben die Glaſer, ſowie die
See gewerblichen Bauarbeiter erhöhte Lohnforderungen
geſtellt.

P Nordhauſen 24. April. (Der Nordhäuſer Ge-
ſchichts- und Alterthumsverein) hielt geſtern Abend ſeine
Avprilfitzung ab, in welcher Herr Mittelſchullehrer H. Heineck nach
einer Pergamenthandſchrift des 16. Jahrhunderts einen Vortrag
über allerlei Aberglauben jener Zeit hielt. Es wurdeſodann noch feſtgeſetzt, daß im nächſten Sommerſemeſter vom Verein
folgende Ausflüge unternommen werden ſollen im Mai nach dem
Kohnſtein zur Beſichtigung der dortigen vorhiſtoriſchen Wallburg,am dritten Pfingſttage nach e ueſtenberg zum Beſuch des weit

und breit bekannten Queſtenfeſtes, im Sommer nach dem Kyff-
häuſer zur Beſichtigung der Ruine, nach dem Frauenberge und
nach Sondershauſen.

Halberſtadt, 23. April. (Die Handſchuhnähſchule
in Oſterwieck.) Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat ge-
nehmigt, daß die hieſige Handelskammer vom 1. Januar 1898 ab
jährlich 850 Mk. von den Handſchuhfabrikanten ihres Bezirks als
Beihilfe zu den Koſten der Fachſchule für Handſchuhnäherei in
Oſterwieck einzieht. Ferner hat der Miniſter i daß für dieſe
Schule jährlich der Handelskammer weitere 850 Mk. aus Staats
mitteln überwieſen werden.

Quedlinburg, 23. April. Einen Selbſtmord-
verſuch) machte der unverheirathete Gärtnergehilfe Stellmacher,
indem er verſuchte, durch Zerſchneiden der Puls- und Halsadern
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Der Grund zu der That iſt
wohl darin zu ſuchen, daß der arme Menſch ohne Angehörige auf
der Welt ſtand und nur von zwergartiger Größe war, was ihn von
der Geſellſchaft fernhielt.

„ss Gardelegen, 24. April. (Mit ſchweren Brand-
wunden) im Geſicht und an den Armen wurde der 4jährige
Willy Krüger bedeckt, als er ungeſtüm in das Waſchhaus lief
und infolge der Dämpfe daſelbſt irregeleitet in eine mit
kochendem Seifenwaſſer gefüllte Wanne ſtürzte. Obgleich die Mutter
ſofort zuſprang und ihren Liebling vor dem ſichern Tode rettete, ſind
doch die erwähnten Verlexungen des Kindes derartige, daß ein glück-
licher Ausgang der Behandlung kaum zu erwarten iſt.

Salzwedel, 23. April. (Der Kreistag) des Kreiſes
Salzwedel hat den Etat des Kreiſes in Einnahme und Ausgabe auf
355 000 Mk. feſtgeſetzt. Für die Bahn Beetzendorf-Calbe
a. M-Bismark wurde eine Zinsgarantie für 170000 Mk.
übernommen.

Aus Thüringen, 24. April. (Centrum und Volks
partei.) Es iſt immerhin bemerkenswerth, daß in allen Orten
Thüringens, in denen eine mehr oder minder große Anzahl
UVltramontaner wohnt, dieſe entſchloſſen ſind, bei der bevor
ſtehenden Reichstagswahl ihre Stimmen dem volksparteilichen
Kandidaten zu geben. Dieſe Thaſſache wird übereinſtimmend aus
Koburg, Gera, Pößneck, Weimar, Adolda c. ge
meldet. In dem faſt ausſchließlich katholiſchen Geiſa-Bezirk
hat man ſogar die Aufſtellung eines eigenen klerikalen Zählkandidaten
beſchloſſen und will Herrn Müller in Fulda, oder Dr. Lieber
aufſtellen. Natürlich dient dieſe Zerſplitterung nur dazu, um den
Sieg des Kandidaten der freiſinnigen Volkspartei Kaſſelmann
zu fördern.

Gera, 23. April. (Jn den oberſten Stellen
unſerer ſtädtiſchen Verwaltung ſteht jetzt ein leb-
hafter Wechſel bevor.) Nachdem der Oberbürgermeiſter Ober
regierungsraih Ruick ſein Amt zum 1. September gekündigt hat, hat
heute auch der Stadtbaurath Bartholomeé ſein Ausſcheiden aus
ſeinem Amte zum 1. Oktober angezeigt. Bartholomé wurde im
vorigen Jahre mit 4800 Mk. Gehalt auf drei Jahre angeſtellt unter
der Bedingung, daß nach Ablauf dieſer Zeit event. eine Erhöhung
ſeines Gehaltes und ſeine lebenslängliche Anſtellung erfolgen würde.
Er hat aber ſchon jetzt eine Erhöhung ſeines Gehaltes auf 6000 Mk.
nachgeſucht und gewünſcht, daß dieſes bis zur Höhe von 7200 Mk.
ſteigen ſollte, ihm auch ſeine bisherige Dienſtzeit mit 13 Jahren
auf ſeine Penſion angerechnet werden möchte. Das hat der Ge-
meinderath in ſeiner geſtrigen Sitzung abgelehnt, auch Vermittelun z8-
vorſchläge, die von mehreren Gemeinderaths- Mitgliedern geſtellt
worden waren. Ferner beabſichtigt der ſtellvertretende Oberbürger-
meiſter Dr. v. Wurmb ſein Amt zu verlaſſen ſo hatte er ſich
kürzlich als Bürgermeiſter nach Schöneburg bei Berlin gemeldet,
wo er auch auf die engere Wahl geſtellt wurde. Sein Konkurrent
wurde mit 23 gegen 20 Stimmen gewählt, die auf Dr. v. Wurmb
ſielen. Endlich hat auch der kurze Zeit erſt amtirende Schlachthof-
direktor Ut hoff ſeine Stelle hier verlaſſen, die jetzt interimiſtiſch
verwaltet wird.

Kapellendorf b. Jena, 23. April. (Erſtick t.) Während
eines Stubenbrandes fand der in dem hohen Alter von 80 Jahren
ſtehende Oekonom, Fleiſchermeiſter und frühere Braumeiſter
Friedrich Rabe den Erſtickungstod.

Neuſtadt a. O., 23. April. (Verbotene Ver
ſammlung.) Die Verſammlung in Neuſtadt a. O., in der der
ſozia demokratiſche Reichstagsabgeordnete Molkenbuhr aus Ham
burg ſprechen wollte, iſt ver boten worden.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 23. April. Prozeß Seidel. Fort

ſetzung aus dem Morgenblatte.) Der z Arbeiter Oppermann
ein 64 Jahre alter, vollſtändig verkrüppelter Mann, der in der dritten
Klaſſe des Krankenhauſes lag, bekundet Profeſſor Seidel war immer
ſehr liebenswürdig zu uns, trotzdem wir ganz arme Leute waren.
So liebenswütdig und entgegenkommend wie er iſt kein Azt zu mir
geweſen. Er hat mich als erwerbsunfähig in's Männeraſyl ſchreiben
laſſen, ſo daß ich keine Sorgen wegen meiner Krankheit mehr zu
haben brauchte. Jch bin aus höchſter Achtung ſeinem Sarge
gefolgt und habe an ſeinem Grabe geweint, als ſie ihn in die Erde
ſenkten. (Allgemeine Bewegung.) Hierauf wird Generalarzt Profeſſor
von Bergmann als Zeuge vernommen. Er bekundet Herr
Dr. Paul Seidel kam ſ. Z. zu mir, um Erhebungen über den Tod
ſeines Bruders anzuſtellen. Es war nun erzählt worden, daß mit
dem Tode ſchlechte Geſchichten, Ohrfeigen und Unterſchlagungen
uſammenhingen. In Folge deſſen hatte ich Erkundigungen in
raunſchweig eingezogen und dadurch iſt wohl Herr Seidel auf mich

ekommen. Präſident: Jſt die Rede davon geweſen, daß Sie
n der Sache öffentlich auftreten wollten Zeuge Ja, ich wollte
die e S in der chirurgiſchen Geſellſchaft zur Sprache bringen.
Ich erklärte ihm auch, daß ich für Alles, wos ich ihm geſagt hatte,

die volle Verantwortung ubernähme. Präſ. Sie ſollen damlt den
Dr. Seidel zu der Ueberzeugung gebracht haben, daß ſeinem Bruder
Unrecht geſchehen ſei euge: Jawohl, das iſt meine feſte
Ueberzeugung. Es iſt dem Profeſſor Seidel ein ſchweres
Unrecht geſchehen. Ein Lehrer Müller bekundet dann, daß
ſein Sohn bei Profeſſor Seidel in Behandlung geweſen und von
dieſem ſo liebevoll behandelt worden ſei, daß das Kind noch heute
in tiefer Verehrung von Seidel ſpreche. (Bewegung.) Als der
Knabe operirt werden ſollte, habe Seidel zunächſt abgelehnt, da er
den bekannten Furunkel am Finger gehabt habe. Einige Tage
ſpäter habe ihm dann Seidel die Wunde gezeigt und, da dieſe
ſich geſchloſſen hatte, die Operation auf Bitte des Zeugen vor-
genommen.

Profeſſor v. Bergmann, nochmals vernommen, erklärt er
habe dem Dr. Paul Seidel geſagt, daß es ein ſchweres Unrecht war,
den verſtorbenen Profeſſor Seidel wegen einer Sache anzuklagen,
über welche die Akten noch lange nicht geſchloſſen ſind. Die Frage
der Antiſeptik iſt noch nicht ſo ſchlüſſig, wie die Herren Aſſiſtenten zu
glauben ſcheinen. Die Antiſeptik iſt noch ein durchaus
unfertig Ding. Jn keinem Staate der Welt iſt dieſe Frage
abgeſchloſſen, und es exiſtirt in keinem Staate etwa ein Geſetz
oder ein Erlaß, wonach die Frage geſetzlich geregelt iſt. Jch habe ihm
auch geſagt, daß die Frage überhaupt nicht geregelt werden könnte und
daß es mir deshalb ganz unbegreiflich ſei, ſolche Dinge als Vergehen
auszulegen. Auch über die Furunkelgeſchichte haben wir geſprochen
und ich habe ihm geſagt daß Geſchwüre nur in ganz beſtimmten
Fällen gefährlich ſind. Namentlich in der Frage der Desinfektion iſt
man ſich überhaupt noch nicht einmal ſchlüſſtg, welche Vorſchriften
über das Waſchen der Hände u. ſ. w. zu erlaſſen ſind, ſo daß man
unmöglich aus der angeblichen Unterlaſſung oder läſſigen Aus

ſolcher Dinge ein Verfahren wegen fahrläſſiger Tödtung
erleiten kann. Da ſtänden wir einfach vor einem Nonſens.

Zum Schluß möchte ich hier noch dagegen Verwahrung einlegen,
daß ich hier etwa als Mitſchuldiger ſtehe, lediglich weil ich die
Gebrüder Seidel dazu gebracht habe, meine Anſchauungen zu den
ihrigen zu machen. (Stürmiſcher Beifall und BravoRufe im
Zuhörerraum.) Präſident (erregt) Jch möchte mir doch derartige
Szenen hier ganz energiſch verbitten, ſonſt werde ich andere
Maßregeln ergreifen müſſen. Das iſt ja unerhört Vertreter
der Nebenkläger Rechtsanwalt Dr. Jürgens: Mit welchem
Recht nennen Sie die Aſſiſtenzärzte in Jhrem Briefe
Denunzianten, es war Jhnen doch bekannt, daß die Aſſiſtenzärzte
von dem Regierungsrath Sievers aufgefordert waren, die mit ihm
gehabte Unterredung als vertraulich zu behandeln v. Bergmann
Auch das war mir bekannt. Allein der Umſtand, daß die Aſfſſiſtenz
ärzte ihrem Chef auf ſein Befragen ſagten ſie haben nichts gegen ihn
n und nachträglich die ärgſten Beſchuldigungen gegen ihn
zu Protokoll gaben, ſpricht für Zwiſchenträgerei, und ich hatte Recht,
wenn ich die Aſſiſtenten in meinem Briefe Denunzianten nannte.
z r Fremdwörterbuch wird Denunziant mit Zwiſchenträger
überſetzt.

Der Präſident verlieſt danach die kommiſſariſche Vernehmung
des erkrankten Wirkl. Geh. Rath Hartwieg. Dieſer hat be
kundet: Dem Herzogl. Staatsminiſterium iſt von der Affäre
Seidel-Mack Anzeige erſtattet worden, das Staatsminiſterium hat
jedoch einen Beſchluß in dieſer Angelegenheit bis nach er-
folgter Entſcheidung der Braunſchweiger Aerztekammer ausgeſetzt.
Als mir Regierungsrath Sievers über die von den Aſſiſtenz
ärzten der chirurgiſchen Abtheilung des Herzogl. Kranken-

gegen Profeſſor Seidel erhobenen Anſchuldigungen
ittheilung machte, habe ich den Regierungsrath Sieversangewieſen, die Aſſiſtenzärzte ſofort zu Protokoll zu vernehmen, ſie

aber vorher auf die große Verantwortung aufmerkſam zu machen,
die ſie durch Aufrechterhaltung ihrer Anſchuldigungen auf ſich
nehmen, und ſie ferner r daß fie ihre Ausſagen unter
Umſtänden beeiden müßten. Das herzogliche Staatsminiſterium iſt nach
Einreichung den Protokolls ſofort zu einer Geſammtſitzung zu
ſammengetreten und hat einſtimmig den Beſchluß gefaßt wegen
der Fälle Mörecke und MeiſterStrafanzeige wegen fahrläſſiger Tödtung zu
erſtatten, wegen der anderen Anſchuldigungen das Disziplinarverfahren
gegen Profeſſor Dr. Seidel einzuleiten und mit Rückſicht auf die Schwere
der Anſchuldigungen Prof. Seidel ſofort vom Amte zu ſuspendiren.
Maßgebend für die ſofortige Suspenſion war, daß ſich Profeſſor
Seidel gegen die Regeln der Aſeptik und Antiſeptik vergangen, daß
er auf Grund oberflächlicher Unterſuchungen Operationen ausführe,
Kranke wochenlang auf der Vorſtellungsliſte ſtehen laſſe, ohne die
ſelben zu beſuchen, und daß er überhaupt nicht in der vorgeſchriebenen
Weiſe Kranke regelmäßig in Gemeinſchaft mit den Aſſiſtenzärzten be
ſuche. Es werden danach wiederum einige frühere Patienten ver
nommen, die ſich über Prof. Seidel ſehr lobend äußern. Aehnlich
lautet die Ausſage des zu Paris kommiſſariſch vernommenen früheren
Krankenwarters Nickel.

Die Verhandlung wird am Montag fortgeſetzt.

d Dresden, 22. April. (Ver urtheilung wegen Ver-
wen dung von „Meat Preſerve“). Wiederum ſtand vor
einer hieſigen Strafkammer eine Reihe von Schlächtermeiſtern und
Schlächtergehülfen die dritte ſeit November v. Js. wegen Ver
wendung des als „Konſervirungsſalz“ bezeichneten „Meat Preſerve-
Kryſtall,“ um dem gehackten rohen Rindfleiſch ein ſchönes
friſches Ausſehen zu geben. Die Angeklagten hatten dieſes „Kon-
ſervirungsſalz“ trotz aller Verwarnungen und trotz der
vorherigen Verurtheilung von Berufsgenoſſen weiter verwendet.
Einzelne der Angeklagten riskirten den Verſuch, zu behaupten, es ſei
ihnen das Verbot des „Meat Preſerve CEryſtall“ nicht bekannt ge-
weſen. Der Sachverſtändige Profeſſor Dr. Reick konſtatirte aufs
Neue, daß der Genuß von derartig präparirtem Fleiſch, namentlich
für kranke Perſonen und Rekonvaleszenten, ſchädlich ſei. Der
Gerichtshof verurtheilte fünf Angeklagte, darunter einen Geſellen,
der hinter dem Rücken ſeines Meiſters rohes Rindfleiſch mit „Meat
Preſerve Cryſtall“ verſetzt hatte, zu je 2 Wochen, einen weiteren zu
3 Wochen und zwei andere zu je 1 Woche Gefängniß.

Vermiſchtes.
Schloß Klitſchdorf in Schleſien, wo der deutſche Kaiſer,

wie ſchon in früheren Jahren, am Sonnabend Abend als Gaſt des
Grafen Friedrich zu Solms-Baruth eingetroffen iſt, und das
manchem Leſer bekannt ſein wird, der der Töpferſtadt Bunz lau
einmal einen Beſuch abgeſtattet hat, iſt einer der älteſten ſchleſiſchen
Adelſitze. Es wurde in den 7 1291 1297 vom Herzog Bolko I.
erbaut, fiel jedoch unter deſſen Nachfolger an das Königreich Böhmen,
bis es König Wenzel, der ſich bekanntlich ſtets in Geldverlegenheit befand,
im Jahre 1387 um ein Erkleckliches an Kaſpar von Zedlitz
verpachtete. Jm Laufe der Jahrhunderte ging die Beſitzung durch
viele Hände, bis ſie im Jahre 1765 an die Familie Solms-Teklen-burgvaruth gelangte. Die damalige Beſitzerin, Gräfin Wilhelmine
von Promnitz, vermählte ſich mit ihrem Vetter, dem Grafen Johann
von Teklenburg, der ſeine Gemahlin nach ihrem ein Jahr nach der
Hochzeit erfolgten Tode beerbte. Unter dem gegenwärtigen Befitzer,
der ſich im Jahre 1881 mit der einzigen Tochter des Fürſten Pleß,
Gräfin Luiſe von Hochberg, vermählte, wurden bedeutende bau
liche Veränderungen am Schloſſe vorgenommen. Jn ſeiner heutigen
Geſtalt präſentirt ſich dasſelbe als ein impoſanter, dreiſtöckiger Bau,
den ein hobes Giebeldach krönt, und aus deſſen Hauptfaçade zwei
viereckige Kuppelthürme vorſpringen. Zu den Neuſchöpfungen des
Grafen Friedrich gehört auch der im großartigſten Maßſtabe angelegte
Park, der in der ganzen Gegend als Sehenswürdigkeit gilt. Jm
Parke befindet ſich u. A. ein prachtvolles Mauſoleum, das auf einem
aus karariſchem Marmor gefertigten Sarkophag in Lebensgröße die
Figur des 1877 geſtorbenen Vaters des Beſitzers zeigt.

Eine internationale Luftballon-Auffahrt die Ballons
führen zum Theil keine Mannſchaft findet zwiſchen dem 1. und
10. Juni gleichzeitig in Berlin, Wien, Krakau, München,
Straßburg, Paris, Petersburg, Moskau und Warſchau ſtatt. Die
Ballons ohne Bemannung werden in Zukunft herabhängende Fahnen
mit ſich führen, auf welchen in deutſcher, ruſſiſcher, franzöſiſcher und
italieniſcher Sprache zu leſen ſein wird „Vorſicht! Feuer und Pfeifen

fort „50 Mark, 30 Gulden Belohnung „Oeffnet die rothe Taſche
u. f. w. u. ſ. w. Durch dieſe Maßnahmen ſoll es ermöglicht werden,
die Auffindung und Bergung des Ballons zu erleichtern. Die 58
bisher aufgelaſſenen Ballons ſind alle wiedergefunden worden. An
Bergelohn wurden rund 3000 Mk. ausgezahlt.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich dieſer Tage, wie die „Lodzer
Zeitung“ meldet, in Lomza. Eine Geſellſchaft von Damen und
mehreren Offizieren unternahm einen Spazierritt außerhalb der Stadkt.
Zwei Werſt vor der Stadt ſcheute plötzlich das Pferd der Baronin
Vietinghof und ging raſenden Laufes durch. Dem nachſpringenden
Gatten der Baronin gelang es zwar nach einigen Minuten, dem
ſcheu gewordenen Pferde in die Zügel zu fallen, dasſelbe riß ſich
jedoch wiederum los und ſtürmte weiter. In demſelben Augenblicke
löſte ſich der Sattelgurt und die Baronin ſtürzte mit voller Wucht
auf die Landſtraße. Die Offiziere hoden die Verunglückte auf und
trugen ſie in bewußtloſem Zuſtande nach der Wohnung des Kom
mandeurs des Beloferskiſchen Resiments, wo der Regimentsarzt
eine lebensgefährliche Gehirnerſchütterung bei der Baronin konſtatirte

Betreffs des Selbſtmords der Herzogin von Perſigny,
die ſich, wie gemeldet, vor Kurzem in Nizza erſchoß, konnte man
bisher nicht erfahren, warum ſich die Dame eigentlich das Leben ge
nommen. Man wußte nur, daß ſie von ihrem Manne infolge eines
Liebesverhältniſſes mit dem Grafen de Lacour geſchieden worden
war. Der Grund zu der verzweifelten That iſt, wie jetzt verlautet,
in ihren zerrütteten Vermögensverhältniſſen zu ſuchen. Der Lieutenant
hatte mit ihr nicht nur ſein väterliches Erbtheil, ſondern auch das
ihrige durchgedracht und nun ſtand ſie mittellos in der Welt. Jhre
Leiche wurde geſtern nach Orléans gebracht, wo ſie in der Familien
gruft beſtattet wird.

Ein raffinirter Taſchendieb. In einem in den Morgenſtunden
ſtets ſtark beſetzten Wagen der elektriſchen Straßenbahn in Budapeſt
kamen faſt täglich Taſchendiebſtähle vor, ohne daß es der verdoppelten
Wachſamkeit des Schaffners wie der Fahrgäſte glückte, des Thäters
habhaft zu werden. Da die Jnjaſſen des Wagens faſt immer
dieſelben waren, ſo mußte ſich der Verdacht naturgemäß auf einen
von ihnen lenken. Man vermuthete denn ſchließlich den
Dieb in einem mit einem Pelerinenmantel bekleideten
Herrn jjedoch wagte Niemand den Argwohn laut
auszuſprechen, da der Betreffende einen vornehmen Eindruck machte
und nie zu Aergerniß Anlaß gab. Auch hatte man ihn eigentlich
kaum anders als mit verſchränkten Armen oder auf die Kniee gelegten
Händen ſitzen ſehen. Endlich kam Licht in die Sache. Eines Tages
ſprang plötzlich eine neben dieſem Herrn ſitzende Dame auf und rief:
„Mir iſt mein Portemonnaie geſtohlen Als nun auch die andern
Fahrgäſte ihre Taſchen daraufhin unterſuchten, zeigte es
ich, daß einer auf der andern Seite des Fahrgaſtes
befindlichen Dame ein Täſchchen fehlte. Die Damen beſchuldigten
dieſen nun offen der That, und als der Herr, ſcheinbar aufs Tiefſte
über dieſe Anſchuldigung empört, ſich ſchon entfernen wollte, faßte
ihn eine energiſche Dame an ſeiner Pelerine, dieſe riß ab, und zum
allgemeinen Erſtaunen und Gaudium der Zuſchauer zeigte es ſich,
daß der Herr vier Arme aufwies! Als nun dieſes Wunder näher
unterſucht wurde, entdeckte man, daß zwei Arme künſtliche Glied-
maßen waren. In den Taſchen des Diebes wurden die vermißten
Gegenſtände vorgefunden. Eine tüchtige Tracht Prügel ſeitens
der Fahrgäſte belohnte den Dieb vorerſt für ſeine Unverſchämtheit,
et wurde er der Polizei übergeben, die das Weitere ver
anlaßte.

Seine 90 jährige Tante ermordet hat der erſt 16jährige
Joſeph Huber in Tulln bei Wien. Es handelt fich um die Rent-
nerin Thereſig Fehringer. Der Mörder hat ungefähr 200 fl., einealte, goldene Pümenußt, ſowie eine kreisrunde Goldbroche geraubt.

Die 90 Jahre alte Frau Fehringer war eine Sonderlingsnatur. Jhr
Geiz war in Tulln ſprichwörtlich. Wenn die Einſame hie und da
in zerlumpten Kleidern auf der Straße ſich zeigte, war ſie oft Gegen
ſtand des Mitleids, da man ſie für ſehr arm hielt und gar oft be
ſchenkte. Zu Niemandem hatte die Greiſin Vertrauen, nur ein
Menſch oß dasſelbe in höchſtem Maße es war dies
der Arzt in deſſen Behandlung ſie ſtand. Hilfe konnte man bei ihr
nie finden. Unternahm es der Eine oder Andere, ſie um etwas zu
erſuchen, ſo verweigerte ſie unerbittlich auch die geringſte Gabe. Die
Greiſin hatte Sparkaſſenbücher mit Einlagen von über 20 000 Gulden.
Das Haus, in welchem ſie wohnte, war ihr Eigenthum. Hier hat
der jugendliche Raubmörder die alte Frau in der Kammer über
fallen und erdroſſelt. Als er in ſeiner Zelle das Todtengeläute ver
nahm, unter welchem man die Ermordete zu Grabe trug, bekam er
einen Weinkrampf, ebenſo beim Photographiren im Gerichtsſaale,
Als er die Röhre des ſchwarzbedeckten Apparats auf ſich gerichtet
ſah, glaubte er, nun werde er erſchoſſen und fing jämmerlich zu
heulen an. Anſcheinend iſt der Mann nicht recht bei Sinnen.

Ein fünfjähriges Mädchen als Mörderin. Ein faſt un
glaublicher Vorfall hat ſich in Neapel ereignet. Ein fünfjähriges
Mädchen jagte einem vierjährigen Knaben, mit dem es während des
Spiels in Streit gerathen war, einen Nagel in den Leib, ſo daß dem
Kinde die Leber durchbohrt wurde. Die Aerzte nahmen ſofort eine
Operation vor, aber der Knabe ſtarb.

Die verkaufte Braut aus Poſen. Marie Sikowska, eine
19jährige, ganz niedliche Polin aus dem Poſenſchen, die vor einigen
Tagen mit dem Dampfer „Karlsruhe“ in Rew-York ankam, um den
dort anſäſſigen Anton Sedowski zu ehelichen, ſtieß in der Berge
Office auf unerwartete Schwierigkeiten. Das junge Mädchen erklärte
mit Beſtimmtheit, Sedowski ſei ihr Bräutigam, obwohl
ſie ihn ſeit ſechs Jahren nicht geſehen habe und ſich
ſeiner überhaupt nicht erinnern könnte. Doch habe
ihr derſelbe das Reiſegeld geſchickt, und ſie ſei bereit, ihn nun zu
heirathen. Man ſandte eine Poſtkarie an Anton, der in Stapleton
wohnt. Darauf ſtellte ſich ein junger Mann in der Barge Office
ein, der ſich Anton Sedowski nannte und auch die Poſtkarte vor
zeigte. Maria kannte den jungen Mann nicht, war aber nichts deſto
weniger bereit, ſich auf der Stelle ihm antrauen zu laſſen. Der
angebliche Anton war ebenfalls nicht abgeneigt, ins Ehejoch zu
ſpringen, meinte aber, er würde lieber bis nach Pfingſten warten,
ehe er die Braut zum Weibe mache. Der junge Mann glaubte, er
könnte ſeine Maria ſo ohne Weiteres mit ſich nehmen. Dies er
laubte indeſſen die tugendhafte Einwanderungsbehörde nicht, ſondern
ſie gab Maria dem Agenten der polniſchen Geſellſchaft,
Dr. Zaremba, in Obhut. Dies war am Charfreitag Nachmittag
Gegen Mitternacht ſtellte ſich in der Barge Office ein zweiter junger
Mann ein, welcher behauptete, daß er der einzige echte Anton
Sedowski und der erſte Bewerber um ſeine Braut ein Ganner ſei.
Der zweite Bewerber ließ indeſſen mit ſich reden und erklärte ſchließ-
lich, der falſche Sedowsky könne das Mädel haben, wenn er ſich
dazu verſtünde, 100 Dollars und das Reiſegeld für Maria an ihn,
den wahren Bräutigam, zu zahlen. Bis zum Oſtermontag war es
r entſchieden, was aus der verzwickten Heirathsgeſchichte ge
worden war.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. April.

Wetterbericht vom 25. April, Morgens 5 Uhr
Das nordöſtliche Europa wird von hohem Luftdruck eingenommen,
während im Süden ein umfangreiches Depreſſionsgebiet lagert-
welches in Deutſchland vorwiegend trübes, vielfach zu Regen
fällen geneigtes, etwas wärmeres Wetter bei meiſt nordöſtlichen
Winden veranlaßt. Auch im Weſten iſt der Luftdruck relativ
niedrig, ſo daß bei noch etwas ſteigender Temperatur weitere
Regenfälle, theilweiſe mit Gewitter, erwartet werden müſſen.

Voranusſichtliches Wetter am 26. April. Etwas
wärmeres, zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter
mit Regen, theilweiſe auch Gewitter
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Letzte Deaht- und Fernſprech Nachrichten.
Chemnitz 25. April. Heute früh wurde die verſtümmelte

Leiche der 2 Tochter des Streckenarbeiters Riedel aus
rshain a nden. Der Hinterkopf der Leiche war voll

ſtändig zertrümmert, der Unterleib zerſtückelt. Die fehlenden
Theile wurden an einem Baume hängend vorgefunden.

Breslau, 25. April. Gegen den Stadtverordneten Rechts
anwalt Heilberg iſt wegen Beleidigung des Kultusminiſters
Dr. e das Verfahren eingeleitet worden. t 7
in der letzten Stadtverordnetenſitzung die Verſagung
nehmigung zur Errichtung eines Mädchengymnaſiums fritiſirt.

Hamb 25. April. Der Dramaturg des Thalia
Theaters, Wulff, der Anfang April heimlich Hamburg verließ,
wurde geſtern in einem Gehölz als Leiche aufgefunden.

Tilfit, 25. April. Auf dem Nachhauſewege gerieth der
Sohn eines an der ruſſiſchen Grenze wohnenden Beſitzers in
der Dunkelheit über die Grenze, wo er von einem ruſſiſchen
Soldaten angehalten wurde. Trotzdem der der ruſſiſchen
Sprache nicht mächtige pinge Mann den Soldaten um SchonungLebens bat, ſ. eſer auf ihn und verwundete ihn

wer.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg
Wien, 25. April. Aus beſonders guter Quelle verlautet,

daß anläßlich der in Dresden ſtattgefundenen Monarchen
n auch der ſpaniſch- amerikaniſche

onflikt ſowohl zwiſchen den beiden Kaiſern, wie auch den
W Miniſtern zur Beſprechung gelangte, und wird ver
ſichert, daß Kaiſer Wilhelm bereitwilligſt die ſog ertheilt
hat, vereint mit Oeſterreich- Ungarn im gegebenen Augenblicke
einen letzten Verſuch zur Vermeidung überflüſſigen Blutver
gießens zu machen.

Madrid, 25. April. Das geſtern veröffeuntlichte Dekret
hat folgenden Wortlaut: Alle Nationalpatrone und Offiziere
von Schiffen, welche feindliche Handlungen gegen Spanien
unternehmen, werden als Seeräuber angeſehen und nach der
Strenge der r als ſolche abgeurtheilt, wenn ſie nicht nach
weiſen können, daß ihrer Mannſchaft Amerikaner ſind.

London, 25. April. Aus NewYork wird gemeldet
Admiral Sampſon hat Maßnahmen zur Blockade St. Juans
auf Portorico getroffen

London, 25. April. DailyMaik meldet, daß Havanna
bombardirt werden wird.

Wafhington, 25. April. Verſchiedene Schiffe der ameri
kaniſchen Flotte verfolgten am Sonnabend ein fremdes Kriegs
ſchiff und ſetzten die Verfolgung fort, als ſie ſahen, daß das
Schiff die italieniſche Flagge gehißt hatte. Als das Admiral-
ſchiff „Newyork“ auf 1500 Meter herangekommen war, hißte
das verfolgte Schiff die amerikaniſche Flagge und gab Salut-
ſchüſſe ab, welche von der „Newyork“ erwidert wurden. Das
verfolgte Schiff war der italieniſche Kreuzer Giovanni Baudan,
welcher ſodann in den Hafen von Havanna einlief.

Key-Weſt, 25. April. Der ſpaniſchs Dampfer Cadalina
iſt 12 Meilen vor Havanna von einem amerikaniſchen Kreuzer
aufgegriffen und nach Key Weſt gebracht worden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.

beſucht. Die v
Entlaſtung des Vorſtandes ausgeſprochen.
Vertheilung einer Dividende von 7

Gotha, 23. April. In der heutigen Generalverſammlung
der Vereinigten Thüringiſchen Salinen wurden
ſämmtliche Anträge einſtimmig angenommen und die Dividende auf

feſtgeſetzt.

Stettin 24. April. Jn der Generalverſammlung der
Rational-Hypotheken-Credit- Geſellſchaft bean-
tragten weſtpreußiſche Genoſſen zunächſt eine Vertagung, da die h

Orientirung zu kurz geweſen ſei; der Antrag wurde abgelehnt.Die Bilanz wurde dann einſtimmig genehmigt und der neuen Direktion

Decharge ertheilt. Ferner beſchloß die Verſammlung, den Direktor
der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftlichen Darlehnskaſſe in Danzig,

rrn Thomas, zu erſuchen, der Kommiſſion zur Feſtſtellung der
egreßanfprüche an die frühere Verwaltung mit berathender

Stimme beizutreten. Der Antrag auf Liquidation. der Ge
noſſenſchaft wurde einſtimmig Während der Tagung wurde
das Gerücht verbreitet, daß im Laufe des Nachmittags ſeitens der könig-
lichen Staatsanwaltſchaft die Bücher der Geſellſchaft in den Geſchäfts
räumen mit Beſchlag belegt worden ſeien. Der Staatskommiſſar bemerkte,
daß ſich dieſe Nachricht beſtätige, es handle ſich jedoch nur um die Bücher
der früheren Jahre und natürlich auch nur um die frühere Ver
waltung. Die Weiterführung der Geſchäfte werde durch dieſe Maß-
nahme durchaus nicht in Frage geſtellt, ebenſo auch das jetzige
Sanirungsprojekt nicht. Die Verfügung würde nur eine Unterlage
dafür bieten, ob und inwieweit Regreßanſprüche an die alte Ver
waltung zu erheben ſeien.

Börſe von Verlin vom 25, April.
Bei abwartender Haltung eröffnend, war die Tendenz der Börſe

uneinheitlich und Banken ſchwächer. Unmitteldar nach Notirung der
Fen amtlichen Kurſe trat in Montanwerthen ein Tendenzwechſel

Die prozentweiſe Aufwärtsbewegung in Bochumern undſonſti en auptpapieren in erkaktien trugen zur Be-7 gen Hauptp rung in den meiſten übrigen Umſatzg
Fondsmarkt feſt auf weſtliche Börſen vom Sonnabend. Eiſenbahn
aktienmarkt durchweg feſt. Mittelmeerbahn höher bewerthet
auf das Plus von 95762 Lire in 2. Aunprildekade.
Das Plus von 20496 Francs der Prinz Heinrichbahn blieb einfluß-
los. Schifffahrtsaktien ungleich. In der zweiten Börſenſtunde waren
Banken gut gehalten. Türken behauptet. Amerikaner desgleichen.
Heimiſche Bahnen durchweg gebeſſert. Montanaktien weiter an
ziehend. Ultimo-Geld 44 Proz. Privatdiskont 37, Proz.
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Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 23. April

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“-

Weizen loko e Tfeiner Je 214--229mittler 7 7 a e 201 212
R ynger e 180 184oggen 0 J Ds feiner 153 162,25mittler 7 J 146 153klammer 128 130Futter
Gerſte loko e e 135 158Hafer lolko 7oſtpr., weſtpor. 158 165

poſ. uckerm. J 3 159 166
feinſter 162 168mitiler. 153 159geringer e 146 148,50

Hamburg, 23. Aprik. Oelkuchen- Markt. (Originalk-
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)Die Lage des Marktes Jat ſich im Laufe der Woche noch feſter ge

ſtaltet. Jn Amerika ſind die Preiſe, infolge der Kriegsbefürchtungen,
von Tag zu Tag höher gegangen, und wenn in unſerm
nicht a le Futtermittel einen Preisaufſchwung zu verzeichnen haben,
ſo iſt dies doch für die meiſten Sorten der Fall. Erdnußkuchen
und -Mehl. Jn Marſeille ſind in den letzten Tagen verſchiedene
kleine Abſchlüſſe gemacht worden, was zur Folge gehabt hat, daß die
Preiſe um einige Prozent erhöht worden ſind. Für ſpätere Liefe
rungen fehlt es faſt gänzlich an Abgebern. Wir berechnen 129bis 159 Mk. für 1000 kg ab Dambarg, je nach Güte
und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und -Mehl.
Dieſer Artikel iſt am meiſten von der Preisſteigerung betroffen
worden. Die Preiſe ſind namentlich für Lieferung in den nächſten
Monaten bis zur Ankunft der Waare aus neuer Saat (November)
erheblich geſtiegen, weil es faſt gänzlich an Angeboten fehlt. Für

Markte auch

NRachprodukt- excl.,759Rend.?,45 8 15.

fort Käufer. Wir berechnen 114 bis 125 Mark für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Cocos
kuchen. Dieſes Futtermittel iſt ſehr knapp. An Angeboten fehlt
es faſt gänzlich, oder man verlangt derartig hohe Preiſe, daß der
Abſatz außerordentlich ſchwierig iſt. Wir berechnen 125 bis 136
Mark für 1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen. Die
allgemeine Preisſteigerung hat ſich dieſes Artikels bisher nur in
geringem Maße bemächtigt. Die Preiſe ſind ziemlich unverändert.
Wir berechnen 115 bis 120 Mark für 1000 kg ab Ham
burg. Maiskuchen. Jnfolge der Vorgänge in Amerika
ſind die Preiſe erheblich geſtiegen auf kleine Untergebote, die gemacht
worden ſind, iſt allgemein mit Preiserhöhungen geantwortet worden.
Wir berechnen 105 bis 1I10 Mk. für 1000 kg ab Ham
burg. Palmkuchen. Die Preiſe ſind feſt, aber unverändert.
Wir berechnen 114 bis 118 Mk. für 1000 kg ab Har-
burg. Leinſaatkuchen. Waare iſt knapp und das Angebot
gering. Wir berechnen 134 bis 136 Mark für 1000
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Greifbare Waare iſt
ſehr begehrt, aber knapp. Die Preiſe dafür ſind nicht unerheblich
eſtiegen. Auch für ſpätere r werden höhere Preiſe ver

angt, weil die Mühlen den größten Theil ihrer Produktion ausver-
kauft haben und das Angebot nur gering iſt. ir berechnen
85 bis 89 Mk. für 1090 kg ab Hamburg.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 25. April 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker exel., von 250 Rohzucker I. Vradukt Tranſito t. Da
Kornzucker ercl.,880 Rdm. 10,15--10,45. mdurg

per April 8,35 G, 9,45 B.
per Mai 9,47 oz B, 9,50 G J
per Juni 8,55 B, 9,60 G.
per Juli 8,62 B. 8,62 S.
per Okt. Dez. 9,65 G.

Stimmung: ſeſt.

Tendenz: ſtrmm.
Brodraffſinade J 23 26.

do. I. 23,Gem. Rafſinadem. Faß 23,25 23,50.
Gem. Welis I. mit Faß 22,75,

Stimmung: feſt.

Hamburg, den 25. April. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermartkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Prooukt,

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

e n 9, Rdie Herbſimonate ſind die Preife ebenfalls, wenn auch noch nicht in r Sondente ſen
demſelben Maße, erhöht worden. An unſerm Platze ſind die Vor Juni 8,60. Dezember 9,65.
räthe gering, und jede Partie, die an den Markt kommt, findet ſo

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 25. April 1898.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Aſchersleben 2000-23,20 14,00 16,00 16,20 20,40 15,00 17,00 17.00—22,00
Halberſtadt 20,00 23,50 14,50 16,00 17,00--20,00 16,00-17,50 14,50 17,00
Gardelegen 21,10 22,20 14,49 14,80 S 15,80 16,80 7Salzwedel 21,50 15,00 16,40 15,50 16,50 17,00 7Oſterburg 20,00--21,00 1400--15,00 2 15,50 17,00 SStendal 19,50--21,50 13,70 16,00 14,00--16,00 1459—15,50 18,00 19,00
Jerichow 1 20,00 21,00 13 50 14,50 15,(016,00 15,50 16,50 22,00 32,00
Delitz ch 20,50 22,50 14,50 16, 20 17,00 18,00 16,00 17,50
Wittenberg 22,00 22,50 14,00--15,60 2 16,50 7Torgau 20/15—23,00 1460—-16.25 S 15,05— 15,75 JSchweinitz 2 15,00 7 24,00-—26,00Liebenwerda 22,00 14,80 15,60 2 14,50-16,50 nWeißenfels 20,10 22,60 14,50 16,00 17,50 20,00 15,00 17,20 22,00--24,00
Zeitz 21,60 22,00 15,30--15,60 e 15,80 16,50 19,00 22,00Sangerhauſen 19,00--20,50 14,00 15,60 17,00 19,00 16,00 17,50 16,00--19,00Ballenſtedt 20,10) 14,80)Erfurt 19,50--22,00 14,50 16,50 18,00--21,00 15,50 18,00 16,00--19,00Mühlhauſen 20,50 16,00 19,00 20,00 17,00 18,40 18,00--20,00Heiligenſtadt 22,00 23,00 15,67--16,00 16,00 17,00

Shirriff. Viktoria.

Serdiſche Gold Vfdbr. 5 91,50 G Pluto, Bergwerk. e o e 288,00 6an Rente 1884 4 57,75 G Induſtrie Papiere. do. do. St. Pr. De
do. 4 Anl. v. 1806 5 Pomm. NMaſch. conv.. 9 1124,00Ungar. Gold Kente 1000 r 4 1102,25 Dividende 1897 re r 7 198,00d do. 500 er 5 11101,40 B oſitzer Braunkohlen. 1 193,00der Berliner Börſe do do. 166 5 106,40 B 73 3 Zahiniadr. z Sutat i 14 15,10

Elettr. 15 271, Sächſ.Thur. Braunk. 71/ 135,30vom 25. April 2 Uhr Nachmittags. e. Anbang Kohlen 4 113,00 oo. St. Pr. 71 (136.00Eiſenbahn Stamm u. Stamm a Senn Braun z 2273 Soaleſ. Finthätte St. 300
vie do. do. Vazendoier 1 279,50 do. St. Pr. 239,00PrioritätsActien. do. Srauerei Schuctheiß. 16 229506 Schwargtkovff 13 26400Preußiſche und deutſche Fonds. do. Umon Grarweil 7 130,00 Siemens-Glasinduſtr 22500

Dividende 1897. Berl. Elektricität Werte 12 295,00 Staßfurt Chem. Fabr. [11 172,20Deutſche Reichs Anleihe 3/,[102,90 Dortmund Enſch. St. Br. 6 185,00 Bismarckhütte 15200,00 Stollberger Zint Akt. 7150
do. do. 3 102,90 Züdet Süchen 6 170,50 Bochumer Gußſtadl. 121209,00 do. do. St.-Pr. 4 1142,00do. do. 3 696,30 Mainz Ludwigshafen 5,45) Bonifazius Bergwert I128,256 Sudendurger Maſchinen 143,00

Preuß. Eonſ. Anleihe konv. 3 102,00 Marienburg Riawia 925 82,00 Cröllwiger Vapier (24 297,00 B. Thüringer Saline 66,25
(unk. bis 1905) do. do. St. Pr. 5 118,75 Dannendaum a 121,/508 Weiteregeln Alkali 190,00Preuß. Conſ. Anleihe 3 102,90 Oſtpreußiſche Südbadn. 32, 90,50 Donnersmardkhütte conv. 10 157,50 2 Zeitzer Maſchinen 20 318.25

90. 90 397,00 do. do. St. Pr. 5 I117,30 Egeſtorif-Salzwerte 138,5066 Sangerhäuſer Maſchinen. 22311,00
Gamts. StaatsKente 3105,50 G Suſchtiehrader San La. B. 12 KEilenburger Katrun. 285,506

do. StaatsAnl. 1886 3 93,75 G Oeſterreich. Süddahn 3190 loetder Maſch.Act. 89138,50Landſch. Central., 3 100,50 Warſchau Wiener 14 400550 eſſentirchen Bergwert. 9 179,90
do. do. 3091,50 G Gotthardbadn G Slauziger Zuckerfabrik 8 II85005 G xLandſchaft d. Prv. Sachſ. 3 104,75 Jtal. Reridionatbadn 6 131,80 Grose Serl. Vferded. (16 305,90 Wechſel Courſe.

J m 9 do. Don 3 100,20 B do. NRittelmeerbahn. 594,00 Halleſche Zaſaimen. s 5 00z. G
S urger Hyp. -Ban dg Br. [109,00 Harpener Bergdau „25 PVri oS n d. 4 [uoo, e See Tann atern:::: mann Se z. ſo s be Vrivatdiscont 3
S Hamburger Hyv Bank do. Nordoſtbahn. 6 9850 Hiberniag Soamrock, (12 I188,2595. Bs 9 W a do. Amonoahn 3 u Müdbien II 108,00 6 Se r Be rann. Soden-Credit ECanada Paciſfic 74,50 örbisdorfer Zuckerfabrik 4 I11600bz,. S 5,95G ehe 32], 335 e r 8 184 798 e u rn. BodenCredit. 101, Seipziger Brauerei Riebeck. 10 205,753 nung 168,4 (unk. b. 1904) 3/2100,50 G vank Actien. Servologbaler wem. Fadr. 4 486 500. 3 Svelg. Vläs 100 Fr. z. 890,75

Luiſe Tiefbau 7 S e 331898, do. do. Pr h 2, 5 e ,5Serliner ganden v e a 50 Nalgerei Wrede 7 107 0065z. Baris 190 Fr. 81006
Ausländiſche Fons. Sörſen Handels Verein S 106,30 Norddeutfcher Llovd 160,750z. G Wien. Oe. W. 100 z. I169,70

Breslauer Disk. Vant 68 120.00 Phönix B.-Act. Lit. A. 13
do. Wechſel Bank. 100,00 do. abgeſt. (10Argent. Gold Anleihe 72.50 e Sant. s 157 75

do. irmere do. 62,00 G Deutſche Bant o 193,70Griech. toni. Goldrente 31,80 G do. Genoſſenſchaftsbant. 6 117.40

do. u 4 42,10 G Diseonto mandit. 0 193,00 Sül 2 Co 2Dresdener San 8 157,10da. Gold Ant. v. 1890 37,10 G do. Sant- Verein 7 1123 70 uß ürſe.
ienhge 227 ifd. Cps. W 40 Gothaer Grund Creditdank 126.,50 Tendenz feſt.
i enre do. zunge 111,80 S. Reichsanleihe an f. 3Anleihe 1888. 6 ,00 e 2iger Bant e e 10 186,50 St Nenten 91,25 n t an ha m

do. do. 1890. 6 95,009 do. Cre t. 11 206,25 Goldrente e eeeeeeeeeeee 7 Narrendurger 8175do. Staats Eiſeno.Obl. 5 91,80 Magdebg. Vrivatbant 59 109,80 Kuſjſ. NRorcn re 216,50 Oſtpreus Südbabn 90 50
Oeſterr. Gold Remte 4 102,50 G Mitteldeutſche Treditbane. 6 116,25 Converrirte Türken 2110 Darfſcau Wien 403 50

do. VDavierRente. a 101,25. Rationaldane f. Deutſchland s 144,00 Suſchtierader Sochnmer Suzſtadi. 21225do. Silber-Rente 101,10 G etc. Kredn 105 s 219,00 Gibetot u Dorrm, m v e 2588 89, 28,20 Preus. Boden Kredit 140,25 Prinz Heinrich Bahn 4 109,40 aurautte C. 16675Rumän. und. S I0140 6 do. Centr. Boden Kr. I168s.75 Berliner Handelsgefelſchaft 15810 Darvener Köohlen. 18175
do. Amort. 9970 do. Hyp. B. (Svielbd.). 6 134,20 Deutſche Bant 193,10 Srerme 188,60do. do. 1891 e 4 93,00 do. 50. (Hübnerpwolle 121,80 Dresdner ws 156.90 Jordd. glodd e J h 197 60

n re r cSchwed. St. Anleide chsbant. Dige. t 192,50do n Schaffbauſ. Sank Verein 147 80 Geſexicaie
do. Hovp.Vfobr. 1879. 4 105,20 Schleſcher Banf Verern. 7 145,00

Realſchule zu Delitſch.

er a riäh freiwilligen Dienſt und zur Laufbahn der Riviera, Berner Oberland, Genfer-
Subalternbeamten. Nicht überfüllte JFlaſſen, billige Penſion. Auskunft jeder ſee, Lugano, Vierwaldſtätterſee, Rigi,
zeit durch den ſtellvertretenden

Direktor Prof. HaacKe.
bayr. Königsſchlöſſer,t, Wien, 2

Enge (Schweiz).

Krampfleidende erhalten gratis Hei-
lungs Anweiſung von Dr. philos.
Quante, Fabrikbeſ. Warendorf

in Weſtfalen Referenzen in allen Ländern.

Er (Salſuhh. O O
Poſtma
Baden).

W Billige W
Reiſen nach Jtalien,

Salzkammer-
rient rc. mit vollſtändiger

rima Verpflegung veranſtaltet das
Reiſebureau Otto Erb in Zürich
proſpekt mit beſten Referenzen verſchick
franco gegen Einſendung einer 10 Pfg.

rke: Otto Er in m

800000 Mark
Familienfonds und Jnſtitutsgelder
von 3 an auf Acker, zu beliebigem
Termin
lange unkündbar durch

B. J. Baer.

Herrsoh, Wohnung,
hlbar, e hen 6 Zimmer und Zubehör per ſofort für

ark zu vermiethen.
burgerſtraße 159 I. Näh. daſ. II.

Charlottenſtr. 20
iſt die I. und II. Etage, je 4 geräumige
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
die I. Etage zum 1. Oktober, die II. ſofort

oder ſpäter, zu vermiethen. Näheres im
Hauſe parterre. (4287

Eine freundliche Parterrewohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Louiſenſtraße
für 380 Mk. per 1. Juli er. zu vermiethen.

Näheres Händelſtraße 7, vart.
Merſe-

eneralt

4035

Eine herrſchaftliche Wohnung in an
ſtändigem Hauſe Wuchererſtraße, 4Zimmer,
Küche, Kammern u. Zubehör, p. 1. Okt. cr.
zu vermiethen.

Näheres Händelſtraffe 7, part.

5 errſe fBlumenthalſtr. 13 II.
gerichtete Wohnung, 6 heizbare Zimmer

X und Zubsehör, 1. Juli oder ſpäter zu

X vermiethen. (4051
(5074
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Ein mit guken Zeugniſſen verſehener
t t gelernter Landwirth, verheirathet, 30 J.U S alt, gedienter Artilleriſt, ſucht Stellung als

6 Jahre alt, 1,70 m groß, ganz geſund, Ho eiſter
geeignet als Beamten oder Adjutanten oder Hofattſſeher. Offerten bitte unter
pferd. der Truppe geritten. So Z. 5077 in der Exp. d. Ztg. abzugeben
200 Suche für meinen früheren Brennmeiſter,

verheirathet, mit kleiner Familie, Stellung
für gut conting. Brennerei zum 1. Juli er.

Gefl. Offert. mit näheren Bedingungen

Ju verkaufen edle, branne J

222

AuguſteViktoriaLotterie.
Ziehung unwiderruflich 21. bis 23. Mui 199.

3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90 090.
Hauptgewinne im Werthe von 20 000, 10 000, K. 5 000 c.

Bekanntmachung.
Das Sr. Hoheit dem Herzoge von

Anhalt alte in der Provinz Sachſen,
im Kreiſe Calbe a. S. des Regierungs
bezirks Magdeburg, 3,14 km vom Bahn-
hofe Wulfen und ca. 6 Km von der
Stadt Coethen (Anhalt) belegene Ritter-
gut Maxdorf, beſtehend aus

1,3099 ha Hof und Bauſtellen,

Lieutenant von Bose,
Merſeburg.

Wegen Aufgabe der Rilchviehhaltung

mühle, ohne zu Fahren, in guter Gegend,

d 5

Expedition der „Halleſchen Zeitung“
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Stadttheater-Repertoire Magdeburg vom 26.--30. April.

12659 o Kelmsg und
5,5676 Wegen, Gräben etc.

239,5891 ba zuſammen
mit den hierzu gehörigen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, dem Feld, Baum
und Garteninventar ſoll auf die 18 Jahre
von Johannis 1899 bis dahin 1917
öffentlich aufs Meiſtgebot verpachtet werden.

(Milchertrag täglich 85 Liter)
billigſt zu verkaufen.
soosy HOkkonomie Büſchdorf.

Verkaufe
5 reinblütige oſtſrieſiſche

Looſe à I AC, Porto und Liſte 30 2,5162 Gärten, T unter A. Z. C. 110 poſtlagernd EilenObige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen 218,2679 Ackern, burg erbeten. (5025Nachnahme) die 10,6015 Wieſen, u E Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos (2174
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

Ein ſelbſtſtändiges

Wirthſchaftsfräulein

April I Tag. Vorſtellung Termin hierzu ſteht auf 2r 23 Mittwoch den 18. Mai d. J u tbullen, findet zum 1. Mai oder ſpäter auf einem S
26 Diens Die Walkü es 19 dieſelben ſind z. Zt. mit den Müttern Nittergute Stellung Selbige muß inienstag Die Lwakenre. vormittags von 10 bis 12Uhr, importirt. H. Fricke, Sömmerda Th. änfacher a T tS in unſerem Amtsgebäude neben dem 2 z n an he Lrſchern27. Mittwoch Jungfrau von Orleans. Herzoglichen Schloſſe hier an, wozu Stammſchäferei ſein. Zeugnißabſchriften und Gehalts

Nachmittag Pachtbewerber mit dem Bemerken ein anſprüche unt. Z. 5027 an die Exped.un eladen werden, daß ſie vorher und Fraßdorf. d. Ztg. einzuſenden. [5027
27. Altewoch Jm weißen Rößl. ſpäteſtens bei Beginn des Termins ihre Hghnſt. Coethen. Poſt Quellendorfi. Anh.

Abend h W angert, pend s v Der Vockverkauf in hieſiger Originali ſo 3iſt 125 000 Mert Vollblut Oxfordſhiredown Stamm- S 7 ne e mitiler i
28. Donnerstag Siegfried. glaubhaft nachzuweiſen, auch ein Bietungsſchäferei hat begonnen. (5068 ge 8unterpfand von 3000 Mark zu hinterlegen Auf Wunſch Wagen Bahnh. Coethen. Wirthſchaftsmamſell,

aben. 7 g29. Freitag Im weißen Rößl. Die Pagtberingungeg tomnen in unſerer I Ctr. geſunde Trockenſchnitel e mit Gebet
Kanzlei eingeſehen, von Letzterer auch gegen Bindersleben bei Erf tEriegung von 3 Mk. Schreibgebühren hat preiswerth abzugeben (072 e

30. Sonnabend Götterdä bezogen werden. Stadtgu hege Nonnor, Tuche ſobald als mögſich eonnaben ötterdammerung. Die jetzigen Pächter, Gebrüder Heucke Eilenburg. v e ſobald als wög eine
m

24 000 MarKſind zur 1. Hypothek per 1. Juli er. aus
zuleihen. Off. von Selbſtdarleihern unt.
Z. 5065 an die Exp. d. Ztg. erbeten,

Guts- Verkauf.
Verkaufe mein 1 Kilometer von Zeitz

belegenes Gut. Dasſelbe umfaßt ein
Areal von 300 Morgen nur Rüben-
und Weizenboden. Gebäude ſehr gut
und herrſchaftlich, Uebergabe kann ſofort
erfolgen, Zahlungsbedingungen ſehr günſtig.
Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres durch

Hansenstein Vogler A. Gr.Leipzig, unter D. 476. (5070

Mühlenverkauf.
Eine von Grund auf nach neueſtem

Stil gebaute Waſſermühle, Kundeun-

iſt ſofort unter Künſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Offerten unter Z. 5076

Villenbauſtellen
in der verlängerten Ziethenſtraße, an
der elektriſchen Bahn gelegen, im neuen
X Villenviertel von Giebichenſtein, zwei
X davon zwiſchen bewohnten Villen ge
X legen, je 15 m Straßenfront, eine
X 678 qw, eine 655 qm, ſowie andere in
X jeder Größe und Straßenfront billig
X zu verkaufen. Albert Metze,
x Seydlitzſtraße 18.

Ich bin beauftragt, das

Rittergut Goktesgabe,
Amt Schwerin, 2 Kilom vom Bahn-
hofe Gr. Brütz (Schwerin-Gadebuſcher
Eiſenbahn) entfernt mit Jnventar
zu verkanfen, und bitte Kaufliebhaber
mit mir in Verhandlung zu treten. Das
Güt iſt 2195 Morgen groß, wovon
1800 Morgen beſten Ackers, 125 Morgen
Wieſe und 150 Morgen Wald und

Moor. (4818Schwerin i. Mecklbg.

in Maxdorf, ſind erſucht worden, die
Beſichtigung der Wirthſchaft zu geſtatten.

Deſſau, den 23. März 1898.

Herzogliche Hof-Kammer,

Huhn

Gutskauf-Geſuch.
Ich ſuche ein Gut von 50 bis 70 Morg.

guten Acker und guten Gebäuden bei hoher
Anzahlung ſofort zu kaufen und erſuche
Verkäufer um gefällige Offerten. (5084

C. Rummmelt,
Halle a. S., Laurentiusſtraße 9, II.

Billigſte Vetriebskraft
für Landwirthe, Tiſchler, Böttcher 2e.,
2-8 Petroleum- Motore und
complette Anlagen für Dreſch u. Häckſel
maſchinen, Schrotmühlen c. preis
werth apzugeben. [4885

Die Motore ſind gebraucht, aber noch
ſehr gut erhalten und ſofort betriebsfähig.

Koſtenanuſchläge nnentgeltlich.

Einen größeren Poſten

Saagtkartoffeln,
verſchiedene ertragreiche Sorten, verkauft
preiswerth Rittergut Laue bei Delitzſch.

5022) A. Meyer.
Oeffeue und geſuchte
S Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittel

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Junger ſtrebſ. Verwalter,
mit Buchführung und Zuckerrüben-
bau vollſtändig vertraut,

ſucht Stellung
auf grßöerem Gute. Gefl. Adr. unt.
G. 95 an Manasensteinm

jüngere Mamſell
die in Federviehzucht, Küche und Wäſche
bewandert iſt. Milch geht nach der
Molkerei. Meldungen mit Gehalts
anſprüchen und Zeugniß- Abſchriften unter
B. b. 4546 an Rud. Mosse, Halle.

wird zur Führung einesAuf ſofort großen Haushaltes eine

in jeder Hinſicht tüchtige und erfahrene
eKöchin

gefncht. Gehalt 300 Mk. Be e
Director Rhotert, n ger

Cin beſſeres Kindermädchen

oder Kindergärtnerin II. Kl.
für 3 Knaben im Alter von 3-6 Jahren
zum 1. Juli auf einer Domäne bei
Cöthen i. A. geſucht. Meldungen ſind an
A. C. 6560 Rud. Mosse, Cöthen i. A.

(5071befördert die Expedition dieſer Zeitung. Hofrath Sachse, Rechtsanwalt. Ernst Lange, Quedlinburg a. H. Vogler A. G. Weißenfels erbeten. zu richten.
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